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Hoincares Niederlage
(Von unſerm Berliner Mitarbeiter.)

Das franzöſiſche Volk hat am vergangenen Sonntag ein ver
a nichtendes Urteil über ſeine bisherigen Führer gefällt. Der nationale

Block, der aus den horizontblauen Wahlen von 1920 hervorgegangen

und die überwiegende Mehrheit der Kammer ausmachte, iſt geſchlagen. w jſti inp h S 9 859 ins
Poincaré, der allmächtige Mann in Frankreich, iſt gewogen und zu P Wwerwil nende öled n inksb

8 d I. tegenleicht befunden worden. Die Niederlage der bisherigen Regierungs 564 Wahlbegirten e h a ſo anr non noch
r iſt größer, als ſelbſt Optimiſten zu hoffen gewagt hatten. ab Ergebniſſen hat der Nationale Block S S
hat ſich wieder einmal gezeigt, daß Paris nicht Frankreich iſt. Währe erhalten. Weiter wurden 49 Unabhän
in Paris die öffentliche Meinung beherrſcht iſt von einer e ſcheinlich ebenfalls für den Linksblockintriganten und beſtechlichen Boulebard-Preſſe, die jeder verachtet und m haben es nur auf 24 Sitze gebracht

ommuniſten eine ſchwere N Niederlage zu v
doch jeder lieſt, während in der Hauptſtadt nur ein extremer, hyſte Royaliſten, die keinen einzi gen Abgeordneten

riſcher Nationalismus mit einem ebenſo extremen und hyſteriſchen Die Gewinn und
Kommunismus um die Palme ringt, hat die franzöſiſche Provinz ge bei den bekanntgegebenenzeigt, daß ſie ſich ihr geſundes Urteil nicht durch die Wortfechter von tie Gewinn 2, iſt u
d Seine rauben läßt. Der kleine franzöſiſche Bauer und Bürger 24, Verluſt 88; Linksrepublikar
draußen im Lande hat erkannt, daß die heulenden Derwiſche, die ihn Radikale Gewinn H, Verluſt
im Jahre 1920 mit ihrem Geſchrei, der Boche werde alles bezahlen, Gewinn 66. Verluſt 165 ſoztalif

r e s a 16; Sozialiſten Gewinn 58, Verluſtvetäubt hatten, nicht imſtande ſind, Frankreich aus den Nöten der Nach Verluſt 7. ſt c

Poincate

fte beauf
nneren und äußeren10; en er aut 19. Mai Mac-8 e e r linken Blockes verkriegszeit zu erlöſen und ſeine Zukunft zu ſichern. Der franzöſiſche Die Nicht-Wiedergewählten. ſti

Wähler hat der Kammer der mercantis, der Schieber und Kriegs Paris 13. Mai. S Unter den nS Block zurangeſte t wen Mille
uen werde. Hierbei tritt

An anderer Stelle wird in
man in England ein Kabinett

gewinnler, den wohlverdienten Fußtritt gegeben. Er hat ſich nicht geordneten ſeien außer eblenden laſſen durch die ungeheure Propaganda, die der bloc national S e en Caſng e Abg
mit Hilfe der Gelder der Schwerinduſtrie zu entfalten vermochte. Er Srieges in WVearb r m

hat nur die Tatſachen berückſichtigt, den Verfall der franzöſiſchen Wäh Marty. Die Mitgrung, die Zerrüttung des Staatshaushalts, die wachſende Teurung, die wiedergewählt worden

ſteigende Steuerlaſt und die außenpolitiſche Jſolierung Frankreichs, Unter im ſaß gewählten Ab
das dank der Politik Poincarés in den Ruf des Störenfriedes geraten a e e a

So hat er ſich von ſeinem bisherigen Beherrſcher mit einer un ſieben ad zu wählen waren

und TDar

t Kabinett

zgrordneten be unſerer Berliner Schriftman im allgemeinen
überſchätzen. Man0

n und der Block der Lin
reundlichen Geſte verabſchiedet und ſein Vertrauen der Linken zu mit abſolute ehrheit 9 gewährt wir el v r wennwen die ſich ihm mit einem Programm der Vernunft und der He Shalb auch fürlinken Parn Blockes ſtützen

ans unmöglich,Verſtändigung präſentierte. aris, 13. Mai.Schon jetzt ſteht ſeſt, daß einige der hervorragendſten Stützen des nen e Wenn reis im Departe

nationalen Blocks aus der neuen Kammer verſchwinden werden, dar Am Dienstag findet dann ein Miniſterrat unter g

Unte et Zépr ühere rand ſtatt. tiſterinm weiter verunter der ſo bekannte Hetzapoſtel wie Leon Dodet, und der frühere De rn öfiſch M. t iP e za J i 9 2 n 9 a v dKriegsminiſter Andre Lefevre, n der Bonapartiſt Prinz Die wranzöſſche e Preſſe zu den Wahl ichteten Kreiſen taucht der Name Herriot und
Müurat, der frühere Finanzminiſter de Laſteyrie, der Clemanciſt Paris, 13. Mai. (T. Der „Intran ſigeant“ n die Frage ſten auf.
Mandel, der Führer der Kerntruppe des Nativnalen Blocks Arago, auf, ob Herr Poineare eine Demiſſion noch bis ufammen on r r r Sacht tritt De n a e or: d. er re e 5Vertrauensmann. en h und ewuſſe, einer der treueſten Anhänger Ppincarés. t Tar-
dien, ein erbitterter perſönlicher Gegner Poincarés, der aber eine e Regierung ernennen und im ge leihen.benſo nativnaliſtiſche Politik vertritt wie Poincareé, dürfte auf der S Temps beſpricht mit auffalle lender e den Ausgang der Umſ zwung eingetreten. Das
Strecke geblieben ſein. Einen großen perſönlichen Erfolg hat Schien r e m e eh m u n n n e h i o te, n auf Dur iſt weiterBriand davongetragen, deſſen Liſte vier Mandate gewinnt. Briand d t re e z e m h er ung fein vol SSenn n t u 17,85 geſtiegen. DieBrian d davongetragen, deſſen iſte vier M g Das Blatt ſchreibt, daß die neue Regierung eine 8 n iſt h Man rechnet jedochwar bekanntlich der Vorgänger Poincarés als Miniſterpräſident und nd vor ungeheuren Schwierigkeiten ſtehen bisherige Regierung
ſt von dieſem geſtürzt worden, weil er in Cannes eine gegenüber e in der entweder nur die P

An der e verurſachten die vis

eiten unbedingten und über Erwarten
hedenten, außerordentliche Erregung.Der

Deutſchland und England zu entgegenkommende Haltung eingenommen eereeeeeeeeoeeeeeereeeeè

hatte. Er dürſte wahrſcheinlich bei der Bildung der neuen Regierung 9 t9 eine hervorragende Rolle ſpielen, da es kaum anzunehmen iſt, daß of i h re 8
Poi weiter wird im Amte bleiben können. Man rechnet bereits 9 e

daß das Kabinett Poincaré ſehr bald ſeinen Rücktritt Berlin, 13. Mai parole der Kommuniſten jetzt ebenſoren müſſen und daß an deſſen Stelle ein ausgeſprochenes leitu Obwohl b beide Part

3 6 g 2 t x 9
es linken Blocks tritt. Die Blätter des nationalen Blocks ihren ußerungen von geſt

d Haulois“ tonen, beſteht an den beteiligte zwar noch nicht alle Hoffnung r und der „Gau vis Verhandlungsbere itſcha t gewac
ſchreibt grimmig: wir werden uns in der Kammer ſprechen. Unſere liner Verhandlungen daher mit et
Kraft. i iſt geſchwe ächter r, aber nicht gebrochen. Noch iſt nicht alles ver Reich hskanzler dürfte in der Beſpr hunloren! Wir dürſen annehmen, daß dieſe Drohungen vergeblich ſind. e tn ſt D. e

Die bisherigen Zahl en t jedoch ſchon die Annahme zu, daß die Eſſen, 13 Mai (T.u) Wie wir danres e
biberise Mehrheit nick regierungsfähig bleibt; bei der Führer der chriſtlichen Vergar S
Zlüſſigkeit des franzöſiſchen Parteiweſens ſind gewiſſe Mittelgruppen behörde zu einer Be ſprech hung eing geladen worden. Man darf
er geneigt, ſich der nein Mehrheit anzuſchließen, und während nehmen, daß die Beſatzung i e gen ihrer urſprüngl
die erklärte er tion, die mit Poincars nichts zu tun haben ſicht nun doch in den ſchwebenden Streit im Bergban eing

w ein ſch Mehr t K 8 ion 7 ree Die Vermittlungsverſuche-Slot in keinen Jalle mehr mit ei er Jon e Eſſen, 18. Mai. (WTB.) Bei Gelegenheit der geſtern fort
d

ortdauer des bisherigen Regimes als Denn erſcheinen ließe. Da
henen kann der Linksblore damit rechnen, daß er bei einer Regierungs geſetzten Rahmentarifverhandlungen hat der Zechenverband auf Grund

ege r r in 3 l ebildung die ſchwankende Gruppe de ſelbn tändigen Radikalen und viel einer Anfrage der Arbeit e eine Erklärung abgegeben, ir

t nkende ar d 5 9 ch I tserklä tleicht noch Teile des linken Zentrums zu ſich herüberziehen und damit n e n wen er n i u x
eine völlig ſichere Mehrheit erhalten könnte Auch Bläter, die Mille für Mai geſchaffenen Rech s verhältniſſe die Möglich zu ein n wird, der nur wieder
e r e e munen die envignng der Ruhrbergbau obwaltenden Schwierigkeiten erb dnd und dem Nationalen Block naheſtehen, geben unumwunden die e im. Ruhrbergb n t ungunſten rfa ten er Art. 18 ſt alsre r e. i heit m Es könne nicht Sorge des Zechenverbandes ſein, in Beſprechungen ein Mittel ung der ſtagten nd zur wirtſchaftNiederlage zu; es iſt intereſſant, daß bei dieſer Gelegenheit wieder der n Verpflich Organ neGegenſah zwiſchen Millerand und Poincarée zum Ausbruch kommt: ein zutreten, die über die in dem Hammer Ergebnis feſtgelegten Verpflich e

2 5 zum Aus t
oß

iner hen, nichts, ab ertungen hinausgehen, und die Parteiverhandlungen über den Rahmen ch
on Millerand informierter Journaliſt erklärt, der Nationale Block r eJ tarif bis zum 17. Mai zu Ende zu führen. Ebenſo wenig ſei es die AufNiederlage ſelbſt verſchuldet, weil er ſich von Poincaré habee e ſagen Dauit ſoll tenbe ceſegt werden gabe des Zechenverbandes, über die den Maßnahmen der Arbeitnehmer

t eit.. t c z 9 eda Mitterand als Führer ein veſſeres Ergebnis veranlaßt hätte; dieſes zu Grunde liegende Stellungnahme gegenüber der Verbindlichkeits

e t erklärung zu verhandeln. Zu einer Fortſetzung der RahmentarifAlib wird tig helfen, weil im ganzen Lande zu den Ge chlaa e ver n t R »ublik Tee et wird. verhandlungen iſt der Zechenverband nach wie vor bereit, um unter
e e e Einhaltung der in Hamm vom Reichsarbeitsminiſter geſetzten FriſtUnd das mit Re Millerand gehört neben Clemencegaud die Verhandlungen zwiſchen den Parteien zu r Bekanntlich ſiehtund Poincaré zu en Be egründern des Nationalen Blocks; er hat in meſter Linie die den Franzoſen widernatürlich erſcheinende Ehe zwiſchen die Verbindlichkeitserklärung für den Monat Mai e die Bei

er r 7 behaltung der Friedensarbeitszeit vor, andererſeits die weitere Gek
n Rechtsrepublikanern und den Leuten des linken Zentrums ver SS tung des bisherigen Rahmentarifes und eine Lohne erhöhung von 15 2anlaßt. Dieſe Parteiverbindung ſiegte im Jahre 1919, weil die Oppo e S r Mertenſition, die vordem herrſchenden Radikalen und Radikalſozialiſten, da ne un Der Zechenverband hat die ihm auferlegten Verpflichtun

g r 3mals zerſplittert blieben und weil das franzöſ iſche Wahlſyſtem die ge

ſchloſſenen Liſten in geradezu unerlaubter Weiſe bei der Mandats e
verteilung begünſtigt. Das haben inzwiſchen auch die Leute von links Eſſen, 13. Mai. WTB) Die verei e

7 Fſ verbände erlaſſen einen Aufruf, in dem ſie ſich gegen derkannt und haben ſich, ſo gut es ging, zuſ ſammengeſchloſſen, mit dem Hnditaliſtäſche Zentratf ſtreitleitung enten die t
Ergebnis, das wir oben gewürdigt haben. Ganz einheitlich iſt natürlich rungen der P. auf den Plan tauch der Linksblock nicht; er umfaßt die linksbürgerliche Partei Her des a fordere. Der An ich t mit einer

riots, deren Name „Radikalſozialiſten“ nichts mit unſerem Begriff von nSozialismus zu tun hat, und daneben die eigentliche Sozialdempkratie, Stelle natenelt ſiſcher Krieg 5 ort

die etwa in Mehrheitsſozialiſten und Unabhängige nach unſeren Be Wahlen haben kein derartiges Ergel
griffen geſpalten iſt. Dieſe drei Parteien, von denen die der Radikal unter dem Eindruck der franz zöſiſchen
ſozialiſten die größte iſt, würden den Kern einer neuen Regierungs Pariſer e ſchreibt, das franzöſiſe
bildung n e wenn das endgültige Wahlergebnis die bisherigen ſetzt hat. Die Wendung in Frankrei l uns nie a zu e 12 ort befindet ſiehReſultate beſtätigt. verleiten; aber ſie muß uns ſagen, daß wir in Euro ble n J g4 z r nrxeit neenlete iſt, nach den engliſchen Wahlen vom Dezember, nun auch werden, wenn etwa der Geiſt des ſtarren, phr aſenhaften Chauvinismus S erte mh als Privatmann aufin Frankreich der Gedanke anßenpolitiſcher Verſtändigung an die bei uns das Feld behält n Kreiſen ſtehe.
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Meſſe in Köln.
Es war ein glücklicher Gedanke, die internationale Handelswelt

nach Köln zu einer Meſſe einzuladen Köln, den größten deutſchen
Handelsplaß an der alten Wirtſchaftsſtraße des Rheins, zu einer
Meſſeſtadt zu machen. Das Verdienſt dafür gebührt dem Kölner
Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer. Auch der Zeitpunkt der Eröffnung
der erſten Kölner Meſſe war glücklich gewählt worden. Man könnte
meinen, daß es überflüſſig iſt, neben Frankfurt noch eine Meſſeſtadt
einzurichten, aber wir haben es bitter notwendig, der internationalen
Handelswelt Kenntnis von der Verfaſſung und von dem Schaffen
unſerer Volkswirtſchaft im allgemeinen und der Wirtſchaft des weſt
deutſchen Wirtſchaftsgebietes im beſonderen zu zeigen. Wenige Monate
ſind erſt ſeit der Stabiliſierung der Papiermark und der Einſührung
wertbeſtändiger Zahlungsmittel vbergangen. Das Streben der deutſchen
Kaufmannſchaft unß jetzt darauf gerichtet werden, unter den neuen
Währungsverhältniſſen der deutſchen Wirtſchaft die ausländiſche
Kundſchaft zu erhalten, die ſie ſich während der Jnflationsperiode
mühelos durch ein ungewolltes Dumping erobern konnte. Man hat
mit Recht für die vergangene Jnflationsperiode nicht ein einziges gutes
Wort übrig, aber es muß entgegen der allgemeinen Vol sſtimmung

doch einmal geſagt werden, daß die Eroberung der ausländiſchen
Märkte nach dem Verluſt ſämtlicher überſeeiſcher Handelsorgani-
ſationen und der deutſchen Kauffahrteiflotte die Jnflation ſicherlich die
gute Wirkung hatte, daß wir uns im Ausland wieder Handelsorgani
ſationen ſchaffen konnten.

Heute liegen die Dinge weſentlich anders. Nur durch erſtklaſſige
Qualitätsarbeit und durch eine ſcharfe, die ausländiſche Konkurrenz
ſchlagende Preispolitik, die die genaueſte Kalkulation zur Voraus-
ehung hat, durch mutiges Ausnußen von Kreditmöglichkeiten wird es

ich ſein, daß wir auch unter der ſtabiliſierten Währung uns die
Auslandskundſchaft noch halten können die wir wegen unſerer ſo
dringend erforderlichen und gar nicht hoch genug zu ſteigernden Aus
fuhr bitter als Abſatzgelegenheit nötig haben. Dem Ausland zu zeigen,
daß in Deutſchland gut und beſſer als anderswo und preiswert ver
kauft wird, iſt Aufgabe der Meſſen. Dieſe Beweisführung hat die
erſte Kölner internationale Meſſe gemeinſam mit allen übrigen Daß
ſie ihr gelingen möge, iſt unſer ſehnlichſter Wunſch, denn unſere Wirt
chaſtslage iſt außerordentlich ernſt, man ſollte ſich durch die dis jetzt

anbaunernde Stabilhaltung der Währung nicht darüber hinwegtäuſchen.
Aber Köln unterſcheidet e ſeiner Meſſe von allen anderen

durch die Art, wie dieſe jüngſte Meſſe veranſtaltet wurde. Kurz geſagt:
die Eröffnung der erſten Kölner Meſſe iſt durch die Anweſenheit der
Vertreter der Staats und Landesbehörden zu einem wichtigen poli
tiſchen Ereignis gemacht worden. Zum erſtenmal hat ſich das Ober
haupt der deutſchen Republik in das beſeßte Gebiet begeben, begleitet
von dem faſt vollzähligen Reichskabinett und einer Reihe von prenßi
ſchen Miniſtern. Auf urdentſcheinm Boden, in der deutſchen Weſtmark,
in Zentrum der deutſchen Volkswirtſchaft iſt eine Wirtſchaftsſchan er
richtet worden, die hoffentlich reichhaltige Früchte für unſere um ihr
Daſein kämpfende Wirtſchaft zeitigt!

Zu dem Vollsbegehren in Hannover,
das am nächſten Sonntag ſtattfinden und die Lostrennung der Pro
vinz von Preußen in die Wege leiten ſoll, ſchreibt die „Göttinger
Zeikung“, die im übrigen jeden Zweifel an der reichstreuen Geſinnung
der Deutſch Hannoveraner für völlig unberechtigt und beleidigend halt,
nach einer Aufzählung der gegen die Ablöſung Hannovers ſprechenden
Gründe: „Jm Vorjahre fügken ſich die Hannovberaner loyal den außen
politiſchen Zwangsläufigkeiten. Jſt die Geſamtlage Deutſchlands gegen
über dem Vorjahre heute irgendwie geändert? Uns erſcheinen ſoga
die aus der Abſtimmung W Einwirkungen auf die groß
Politik heute noch gefährlicher als vor einem J da die [voraus
ſichtlich) endgültige Entſcheidung unmittelbar bevorſteht. Dieſe zwin
genden allgemein politiſchen und ſchlechthin nationalen Gründe haben
alle führenden Parteien Hannovers veranlaßt, ſich entſchieden gegen
die wer in dieſem Zeitpunkt auszuſprechen. Wir ſind über
zeugt, daß auch treu zur Heimat ſtehende Hannoperaner die große
nationale Frage unbedingt voranſtellen. Wer das tut, der kann, ſo
ſchwer es ihm fällt, unter keinen Umſtänden für die Abſtimmung ein

treten, die unbedingt neue Unruhe, neue Schwächun
Willens und damit eine

ch mußWas

e Der Volksentſcheid
über das Sachverſtändigengutachten

deſſen Anrufung der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand beſchloſſen hat,
hat bei allen andern Parteien Ablehnung gefunden, beſonders deswegen,
weil betont wurde, daß man doch zunächſt einmal abwarten müſſe, wie
ſich der neue Reichstag zu dem Gutachten ſtellen wird. Dieſer Hinweis
hat ſeinen Eindruck verfehlt. Der „Vorwärts“ erklärt jetzt, daß
nicht beabſichtigt werde, den Reichstag auszuſchalten, ſondern daß die

Frage an das Volk erſt den letzten Ausweg nach einem etwaigen Ver
ſagen des Reichstages darſtellt. Wenn dies die urſprüngliche Auf
faſſung des Parteivorſtandes war, dann hätte er beſſer getan, durch eine
klare Formulierung ſeines Beſchluſſes Mißverſtändniſſe auszuſchließen.

Der Zuſammentritt
des neuen Reichstages.

SBerlin, 13. Mai. (T. Der neue Reichstag wird, wie nun
mehr endgültig feſtſteht, an Dienstag den 27. Mat, nachmittags 3 Uhr,

zu ſeiner erſten Sitzung zuſammentreten. Die offiziellen Einladungs
ſchreiben ſind noch nicht hinausgegangen, da die Namen aller gewählken
Abgeordneten noch nicht feſtſtehen. Es kommen noch hier und da Veränderungen vor, ſo daß Nbgeordnete, die bereits als gewählt genannt
ſind, wieder geſtrichen werden und andere neu hinzukommen. So ſind
in der e r t des Reichswahlausſchuſſes drei neue Abgeordnete
als gewählt erklärt worden, wodurch ebenſo viele Abgeordnete von der
Wahlliſte verſchwinden. Die meiſten Reichstagsfraktionen haben bereits
unverbindliche Beſprechungen mit den Parteivorſtänden abgehalten.
Die offiziellen Sitzungen der Fraktionen werden erſt in dieſer Woche im
r ihren Anfang nehmen. Von den Ausſchüſfen des
Reichstags iſt noch der Ausſchuß zur Uberwachung der Durchführung
der Perſonalabbauverordnung verſammelt, der auch in der nächſten
Woche noch einmal zuſammentreten ſoll.

Auf der Tagesordnung der Sitzung am 27. Mai ſteht nur der
Namensaufruf der Abgeordneten. Dieſe Sihung wird von dem Abg.
BockGotha als Alterspräſtdenten geleitet werden, der im 79 Lebetis
jahre ſteht. Dem Lebensalter nach folgen ihm dann die Abgg. Dr.
Peter Spahn (Ztr.) und Zubeil (Sog.). Der Namensaufruf dient zur
Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit des Reichstags, zu der die Anweſert
heit von mehr als der Hälfte der Mitglieder e iſt. Jn der
weiten Sitzung am Mittwoch den 28. Mai wird das Präſidium des
Reichstags gewählt werden. Da am nächſten Tage, am Donnerstag
den 29. Mal, Himmelfahrt iſt, wird der Reichstag r ne jetzteine kleine Pauſe eintreten laſſen, um den Fraktionen Gelegenheit zu
geben, zu verſchiedenen aktuellen Fragen Skellung zu nehmen. Die
Plenarſihzungen werden dann vorausſichtlich am Dienstag den 3. Juni
aufgenommen werden.

Reichstag und Parteigruppen.
Der Reichstag dürfte, wie jetzt beſtimmt verlautet, am 27. Mai,

alſo an einem Dienstag, r Vorher werden die Parteien Fraktionsſitzungen abhalten. Es heißt, daß beim Zentrum, der
Volkspartei und den Demokraten die Neigung beſteht, die frühere c
ſammenarbeit in der Form der Bürgerlichene Arbeitsgemeinſchaft“,
wie ſie nach der Ermordung Rathenaus gebildet wurde, wieder aufnehmen und zu vertiefen. Das ergäbe einen Block der Mitte von
rund 140 Mandaten, der bei jeder Regierungsbildung ins Gewicht
fiele und als Block ſtärker wäre als die Deutſchnationalen und Land
bündler mit ihren 105 und als die Sozialdemokraten mit ihren
160 Mandaten. Auch gegenüber einer vereinigten Rechten der Deutſch
nakibnalen und Völkiſchen mit gleichfalls annähernd 149 Mandaten
wäre dieſer Block der Mitte ein bekrächtliches realpolitiſches Gegen
gewicht. Die Dinge ſind et nicht reif; von keiner beteiligten
Partei liegt eine endgültige offizielle Kußerung vor.

Freiherr v. Lersner gewählt.
Berlin, 13. Mai (T. In einer öffentlichen Sitzung des

Reichswahlausſchuſſes unter dem Vorſitz Geheimrats Wegemann wurde
nach genauer Prüfung der Wahlergebniſſe feſtgeſtellt daß auf der

Reichsliſte des Landbundes die erſten beiden Kandidaten gewählt
worden ſind, ſo daß außer Dr. Maretzky auch Freiherr v. Lersner in
den Reichstag einziehen wird.

des nationalen
ſchütterung der nationalen Abwehrfront mit

Wichliges vom Tage.
Markbewertung in der New Yorker Schluß und Nachbörſe 23 Geld,23* Brief. Dollarparität 4,3 Billionen. Manr

Der König hat den außerordentlichen Geſandten in Stockholm,
Kammerhern Zahle, vom 1. Juli an zum außerordentlichen Geſandten

S n Miniſter e den früheren Außenminiſter Seabenius zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Stockholm ernannt. 9
Die Lage im Landarbeiterſtreik iſt im allgemeinen unverändert.

Auf 10 Gülern iſt die Techniſche Nothilſe mit erwa 100 Helfern neu
eingeſetzt worden.

r

Unter den höheren Poſt und Telegraphenbeamten iſt ein Streik
gusgebrochen. Die Poſtanſtalten ſind von Militär beſetzt. 12 Beamte,
Führer der Bewegung, wurden verhaftet und vom Standgericht ſofort
zu längeren Kerkerſtrafen verurteilt
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Anßenpolitiſche Aberſicht.
„Es wird hell in der Welt.“

Befriedigung in der Schweiz über den franzöſiſchen Wahlausgang.
Baſel, 13. Mai. (T.U.) Die bis jetzt porliegenden Reſultate

der franzöſiſchen Kammerwahlen finden in der deutſchen Schweiz all
gemeine Befriedigung. Die „Baſler Nachrichten“ ſchreiben, ſte ſeien er
freut daß die Wahlen der Richtung den Sieg gebracht hätten, welche,
wie Paul Painleve ſchrieb, den gerechten und ſoliden Frieden wolle
Herr Millerand, meint das Blatt, liege neben Herrn Poincaré auf der
Strecke nachdem er ſich in ſeiner bekannten Erklärung vom 27. März
im „Matin“ auf die Politik Poincarés feſtgelegt habe. Nun müſſe er
auch, nachdem das Land ſich der Politik Poincarés feindlich geſinnt
gezeigt habe, die Konſequengen ziehen. Die „Nationalztg.“ ſchreibt:
Die Extremiſterung, die ſich in den deutſchen Wahlen kund tat, kenn
zeichnek auch die franzöſiſchen Wahlen. Sie haben der ſozialiſtiſch
kommüniſtiſchen Linken Erfolge gebracht, die ſich nur aus einer ſtarken
Unzufriedenheit der Nation mit dem Syſtem Poincareés erklären laſſen.
Der 11. Mai, ſagt das Blatt, war ein glücklicher Tag, denn er hat
bewieſen, daß Frankreich eines ſtarrſinnigen und gefährlichen Mannes
müde iſt. „Es wird hell in der Welt.“

Lloyd George befriedigt.
London, 13. Mai. (WTB.) Lloyd George ſagte in einer Rede

in ber nationalliberalen Vereinigung, ganz Europa freue ſich über die
Nachricht von dem großen Sieg des Liberalismus in Frankreich.
Dies ſei ein ſehr bezeichnendes Ereignis von großer Tragweite und
er ehe feſt, daß dies zu der nötigen Befriedigung der Welt führen
werde.

London, 13. Mai. (WTB.) Wie Reuter erfährt, wird wegen
der Wahlniederlage Poinearés die Zuſammenkunft mit Macdonald
wahrſcheinlich aufgegeben werden.

Ernenter Kursrückgang des franzöſiſchen Franken.
rk, 19. Mai. (T. Das Ergebnis der franzöſiſchen

rte an der Newysrker Börſe zu einem Kursrückgang des
tzöſiſchen Franken, der 5,78 notierte.

England mit dem deutſch- türkiſchen Vertrag
einverſtanden.

London, 13. Mai. (T. Jm Unterhauſe erklärte geſtern der
tär im Außenamt Arthur Ponſonby, daß die engliſche

ert des neuen deutſch Vertr

Der engliſche Kohlenverladerſtretk.
London, 13. Mai. (T. Der Arbeitsminiſter hat in dem

Kohlenverladerſtreik zwiſchen beiden Parteien vermittelnd eingegriffen
Wahlniederlage der japaniſchen Regierung.

ke ſtellt eine Niederlage der Regierung dar, die bekanntlich
ßenpolitiſcher Hinſicht einen ſtark franzöſiſchen Kurs eingeſchlagen
Die Provinzreſultate ſtehen noch aus.

Schwere Kämpfe an der ſyriſchen Grenze.
Konſtantinopel, 13 Mat. (T.U.) Nach einer Meldung aus

Merſina ſind an der ſyriſchen Grenze neue ſchwere Kämpfe ausge
brochen Das letzte Gefecht fand bei Manni Kenh ftatt, wo 120 Fran
zoſen getötet und verwundet wurden.

in au
hat.

vitſch

Der Anmarſch zu den Feierlichkeiten am Moltkedenkmal in Halleund auf dem Pakabefeis an den Paſſendorfer Wieſen der vaterlän

diſchen Verbände vollzog ſich programmäßig und ohne die ge
ringſten Störungen. Die Leitung der vaterländiſchen Ver
bände war offenbar bemüht, die miniſteriellen Beſchränkungen ein
zuhalten. Leider kann das von allen Teilnehmern nicht geſagt wer
den. Als Kampfhandlengen bei Böllberg bekannt wurden,
ſtärkere Anſammlungen von Teilnehmern des Arbeitertages auf dem
Marktplatz ſich bemerkbar machten und ſtärkerer Zuzug zur Störung
der Feier der vaterländiſchen Verbände aus dem Volkspark und ſüd
licher Richtung zu erwarten war, wurden zur Vehinderung etwa dieſer
Störungsberſuche ſchärfere Abriegelungsmaßnahmen im
Norden der Stadt gegen den Volkspark durch Schußtzpolizeikräfte
von außerhalb, des Kommandos Weißenfels, notwendig. Verſuche in
einem Falle, mit einem ſtarken Zuge von Demonſtranten über Reil
ſtraße den Süden der Stadt zu erreichen, führten zur Auflöſung
dieſes Zuges und bei der ſtarken Widerſetzlichkeit einiger Teilnehmer
zu Waffengebrauch mit der Hiebwaffe, bei dem ein Beteiligter
durch Stiche in den Unterleib verletzt wurde. Zu einem
weiteren Waffengebrauch war es kurz vorher auf dem Harz
anläßlich des Einſchreitens der Polizei bei einer Schlägerei gekommen.
Dort wurde ein Beteiligter, der mit einer Piſtole ge
ſchoſſen hatte und auf Aufforderung die Waffe nicht niederlegte,
durch zwei Schüſfe eines Polizeibeamten verlest.

Nach reibungsloſem Verlauf der Feierlichkeit der vaterländiſchen
Verbände vollzog ſich der Abmarſch von dem Paradefeld, wo ſich etwa
60 000 Teilnehmer, einſchließlich Zuſchauer, zuſammengefunden ten,
ohne jegliche Reibung. Auch der Transport auf den Bahnhöfen ging
glatt von ſtatten. Am Spätnachmittag bis Einbruch der Nacht er
folgten dann an einzelnen Stellen der Stadt Schlägereien, bei
denen die Schutzpolizei mit Uberfallkommandos auf Kraftwagen ſofort
zur Stelle war und in den meiſten Fällen zur Feſtſtellung der
Schuldigen ſchreiten konnte. Einige Schwierigkeiten bereiteten
am Spätabend noch die im Volkspark verſammelten Teilnehmer, die
erſt gegen Mitternacht beendet werden konnten, was jedoch auch ohne
Reibung verlief. Uber die

Vorgänge außerhalb des Stadtbezirks
gibt das Polizeipräſidium folgendes bekannt:

Da laut vbehördlicher Anordnungen der Zuzug in geſchloſſenen
großen Abteilungen zum deutſchen Arbeitertag ausdrücklich verboten
war, hatte ſich von der Frühe des Morgens des I. Mat eine hermetiſche
Abſperrung der Stadt auf den hauptſächlichſten Anmarſch
ſtraßen erforderlich gemacht. Sie wurde ausſchließlich durch aus
wärtige Schutz polizei ſichergeſtellt. Während der Zuzug im

die der frühere unabhängige Sozialdemokrat Winter in einem Pamphlet
gegen den Führer der bayeriſchen Sozialdemokraten ausgeſprochen

die Ehre geben wird.

n
Amtlicher Bericht des Polizeipräſidiums Halle.

Deutſchland.
Forderung auf Neubau von Kaſernen.

Däſſeldorf, 13. Mai. (T.ll.) Die Beſatzungsbehörde hat die
Stadtverwaltung aufgefordert, den bereits wiederholt verlangten Neu
bau einer Artilleriekaſerne jetzt beſchleunigt in Angriff zu nehmen.
Die Arbeiten ſollen ſofort begonnen werden. Jm Falle einer noch
maligen Weigerung wird mit dem Kriegsgericht gedroht. Außerdem
wird die Herſtellung eines Sportplatzes für die Beſatzung verlangt
der 23000 Mark koſten würde, ferner die Bereitſtellung eines neuen
et in welchem eine Unteroffizierſchule untergebracht

n ſoll.
Werden, 13. Mai. (T.U.) Von der franzöſiſchen Beſatzungs

behörde wurde die Vorlage eines endgültigen Projektes zum Bau einer
Haſerne bis zum 20. d. Mts. verlangt. Mit dem Neubau ſoll ſobald
als möglich begonnen werden. Die Fertigſtellung ſoll bis zum 1. De
zember 1924 geſchehen

Die bayriſche Regiernngsbildung.
„München, 12. Mai. WTB.) Der Allg. Ztg. zufolge werden

zwiſchen den Deutſchnationalen und der Bayriſchen Volkspartei zur
Zeit Verhandlungen wegen der Neubildung der bayriſchen Regierung
geführt. Wie das Blatt hört, iſt man auf deutſchnationaler Seite
beſtrebt, Dr. von Knilling wieder zum Miniſterpräſidenten zu wählen.
Für das Miniſterium des Jnnern wird Miniſterialrat Stützel vor
geſchlagen. Dr. von Kahr ſoll durch den Miniſter von Schweyer
erſetzt werden. Das Sozialminiſterium ſoll anſtelle Oswalds der
Abgeordnete Funke übernehmen.

Weitere Münchener „Urteile“.
München, 12. Mai. (WTB.) Wegen Beihilfe zum Hochverrat
im Zuſammenhang mit dem Hitlerputſch hatten ſich heute vor dem
Volksgericht München zu verantworten: Kapitänleutnant a. D. Hoff
mann, Leutnant zur See a. D. Baldenius, Kaufmann Schreck, Apo
theker Straſſer (Landshut), Stud. Reichardt, Leutnant a. D. Reiner
und Hauptmann a. D. Sehdel. Bei der Verhandlung war die Offent-
lichkeit ausgeſchloſſen. Sämmtliche Angeklagten wurden zu dem Straf
minimum von einem Jahr und drei Monaten Feſtung, zwei An
geklagte außerdem zu Geldſtrafen verurteilt. Sämtlichen Verurteilten
wurde Bewährungsfriſt bis zum 1. Mat 1988 bewilligt.

Amtsenthebung des Oberſten von Seiſſer.
München, 13. Mai. (T.U.) Wie amtlich mitgeteilt wird, iſt

der Chef des Landespolizeiamtes Oberſt von Seiſſer, der von der
bayriſchen Regierung aufgefordert worden war, ſeinen Rücktritt zu
nehmen, dieſer Auffordrung aber nicht Folge geleiſtet hatte, von ſeinem
Amte enthoben worden. Zu ſeinem Nachfolger wurde Polizeioberſt
von Neiß ernannt, der bisher Kommandant der Landespolizei in
NürnbergFürth war.

Wieder ein Spionageprozeß.
Breslau, 18. Mai. (T. Unter Ausſchluß der Offentlichkeit

verhandelte der Strafſenat des Breslauer Oberlandesgerichts gegen
den 25 Jahre alten Kaufmann Paul Marczimkowski aus Kattowitz
wegen Spivnage zugunſten Frankreichs. Wie aus dem öſſentlich ver
kündeten Urteil hervorging, hatte ſich der Angeklagte im Jahre 1923
im Ruhrgebiet von einem franzöſiſchen Nachrichtenbüro als Kriminal
beamter anwerben laſſen. Er ließ der franzöſiſchen Regierung Mel
dungen zugehen, deren Geheimhaltung aus politiſchon Gründen im
Intereſſe des Deutſchen Reiches lag. Das Urteil lautete auf 6 Jahre
Zuchthaus und 3000 Geldſtrafe oder noch 200 Tage Gefängnis und
zehn Jahre Ehrverluſt.

Ein Staatsratsmitglied verhaftet
Kaſſel, 12. Mai. (T. Der ſozialdemokratiſche beſoldete Stadt
rat Chriſtian Wittrock, Mitglied des Preußiſchen Staatsrates, iſt auf
Beſchluß der Staatsanwaltſchaft Kaſſel unter Verdacht des wiſſent
lichen Meineides in ſeiner Wohnung geſtern verhaftet und in das
Unterſuchungsgefängnis gebracht worden.

Der britiſche Zivilkommiſſar beim Reichspräſidenten.
Köln, 13. Mai. (T.U.) Reichspräſident Ebert empfing wäh

rend ſeiner Anweſenheit in Köln im Rathauſe geſtern nachmittag den
des britiſchen Zivilkommiſſars für die engliſche Zone Oberſten

S tet u ene Verleumdung der bayeriſchen Demokraten

hatte, und die kurz vor den Wahlen von der Bayeriſchen Volkspartei
und auch von den norddeutſchen Deutſchnationalen weitererzählt worden
war, wird jetzt in einer Erklärung der Demokraten Dr. Hohmann und
Dr. Dirr an den Pranger geſtellt. Winter hatte die Behauptung auf
e die Führung der Deutſch- demokratiſchen Landtagsfraktion in

ayern hätte nach der Landtagswahl im Jahre 1919 dem Abg. Auer
mitgeteilt, daß die Demokratiſche Fraktion den Anſpruch Eisners auf
eine parlämentariſche Minderheitsregierung anerkenne und einer ſolchen
Regierung keine Oppoſition machen würde. Jetzt iſt die „Baheriſche
Staatszeitung“ genötigt, eine Erklärung der beiden genannten Herren
aufzunehmen, in der dieſe Behauptungen als völlig unwahr bezeichnet
werden. Demokratiſche Partei und Fraktion haben ſeit dem erſten
Augenblick der Revolution Eisner als unrechtmäßigen Umſtürzler aufs
ſchärfſte und ſtets in vorderſter Linie bekämpft. Sie haben ſeine ſo
förtige Beſeitigung durch allgemeine Volkswahl und dann auf Grund
der Landtagswahl gefordert, öffentlich und in den Verhandlungen der
parlamentariſchen Parteien. Es iſt wohl kaum anzunehmen, daß die
deutſchnationale Preſſe durch Abdruck dieſer Berichtigung der Wahrheit

enſtoß
Verlaufe des Vormittags nur in geringem Maße einſetzte und mühelos
verhindert werden konnte, waren ſchon im Laufe der Nacht beun
ruhigende Nachrichten über eine große bon Leipzig her im Auzuge
befindliche Abteilung beim Polizeipräſidium eingegangen
Nachdem dieſe Abteilung, die ſich aus Angehörigen aus Sachſen,
Thüringen und auch Berlin zuſamttenſetzte, bereits wegen ungeſetz
licher Handlungen bei Bruckdorf und Ammendorf zum Teil
aufgelöſt und immer wieder anseinandergetrieben worden war, kam es
gegen 11 Uhr vormittags mit Teilen dieſer Abteilung, die ernent
über Böllberg den Stadtbezirk zu erreichen verſuchten, zu einem

ernſteren Zuſammenſtoß am Nordrande
von Böllberg,bei dem infolge Waffengebrauchs anf beiden Seiten erhebliche

Verluſte entſtanden. Nach Einſatz von Verſtärkung gelang es in
Kürze die dort drohende Gefahr zu befeitigen und einen großen Teil
der Teilnehmer, etwa insgeſammt 400, in Polizeigewahrſam
zu bringen. Die nähere Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. Bei
einer großen Zahl dieſer Leute wurden Schußwaffen, Dolche, Tot
ſchläger, Schlagringe und änhliche Schlaginſtrumente gefunden. An
Verluſten iſt bisher einwandfrei polizeilich feſtgeſtellt ber der Schutz
pelizei: Tot: Polizeinnterwachtmeiſter Hartung, Magdeburg;
Verwundet; Polizeioberwachtmeiſter Georg Brocko witz Magde-
burg; Wachtmeiſter Otto Gadde, Magdeburg; Unterwachtmeiſter Rich.
Seitenſtücker, Magdeburg Unterwachtueiſter Guſtav Wendt, Magde
burg: Unterwachtmeiſter Wilh. Klein, Magdeburg

Auf ſeiten der Kommuniſten: Tot: Albert Beyer, Erfurt
Kurt Küttelmann, Möckerling bei Merſeburg; ein Kommuniſt, unbe
kannt; Verwundet: Paul Küntzel, Leipzig Schönefeld; Albert Rü
diger, Weißenfels; Joh. Stephan, Verlin; Paul Ranft, Halle;
Seibold, Aue im Erzgebirge; Otto Lang, Thekla bei Leipzig;
Heber, Ammendorf; Max Kerze, Jena.

Jm übrigen kam es bei den Außenſicherungen zu keinen weiteren
Zwiſchenfällen, abgeſehen von einer Schlägerei in Ammen-
do rf, bei der Rückfahrt des dortigen Stahlhelms. Auch hier wurde
durch ſchnelles Eingreifen der Schutzpolizei Merſeburg die Ruhe und
Ordnung wiederhergeſtellt. Die Nacht vom 11. zum 12. Mai iſt in
Halle bis auf, einige kleinere Schlägereien n S
Jn der chirurgiſchen Univerſitätsklinik liegen vonZiviliſten 4 Mann und zwar Johannes Stephan, ſchwer ver
leht; Paul Ranft, ſchwer verletzt; Paul Kinzel, leicht verletzt; Albert
Rödiger, leicht verleßt. Von Polizeibeamten 5 Maänn, und
zwar Oito Gadde, ſchwer verletzt; Richard Seidenſticker, Unterſchenkel
ſchuß; Guſtav Wendt, ſchwer ve Heinrich Brickewirth, Schädel
ſteckſchuß; Wilhelm Kleem, Schulterſchuß. Ferner iſt ein von einem
Kraftwagen überfahrenes Kind eingeliefert worden.
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9.31 Uhr abends wieder nach Halle zu fahren.

e

e Praktiſche Erdkunde in der Schule
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Merſeburg und Amgegend.
13. Mai.

Die neuen Stadträte.
Am Montag abend wurde, wie an anderer Stelle unſerer heutigen

Ausgabe ausführlich berichtet wird, von der neuen Stadtverordneten
verſammlung die Neuwahl der unbeſoldeten Stadträte vorgenommen,
die nur eine unweſentliche Verſchiebung im Magiſtrat zur Folge hatte.

Vier bisherige Stadträte Kohl, Eichhardt, Wentſchek und
Lehnert wurden wiedergewählt. Anſtelle der Stadträte Böttcher
und Seyffarth treten die Stadträte W. Wiegand und Pohle.

Der Ausgang der Wahl beſtätigte den wiedergewählten Stadträten
das Vertrauen der Bürgerſchaft und den Dank für die in den ver
gangenen Jahren geleiſtete Arbeit. Stadtrat Kohl hat wohl die
Hauptlaſt der Arbeit der unbeſoldeten Stadträte zu leiſten gehabt.
Seine Verdienſte um die Neuorganiſation der ſtädtiſchen Werke unter
den ſchwierigſten wirtſchaftlichen Verhältniſſen ſind noch in friſcher Er
innerung. Stadtrat Eich hagdt, der im Ruheſtande lebt, hat ſeine
ganze noch ungebrochene Arbeitskraft nach dem Hinſcheiden des Stadt
rats Tänzer der Stadt ehrenamtlich zur Verfügung geſtellt und erfreut
ſich in allen Kreiſen der Bevölkerung großer Beliebtheit. Auch die
politiſch links orientierten Stadträte Lehnert und Wentſchek
ſind ihren Obliegenheiten mit Gewiſſenhaftigkeit und Verſtändnis nach
gekommen. Stadtrat Lehnert blickt, gleich wie Stadtrat Kohl
auf eine fünfjährige Tätigkeit im Magiſtratskollegium zurück, während
Stadtrat Wentſchek erſt in dieſem Jahr eingetreten iſt.

Der ſcheidende Stadtrat Böttcher, der für eine weitere Tätig
keit im Dienſte der Einwohnerſchaft mit Rückſicht auf ſeine geſchäftliche
Tätigkeit leider nicht zu gewinnen war, hat den Vorſitz der Kommiſſion
für die Grundeigentumsverwaltung mit großem Verſtänd-
nis geführt. Vertretungsweiſe hat er lange Zeit hierdurch auch die Auf
ſicht über das Feuerlöſchweſen gehabt. Stadtrat Seyffarth war
Dezernent für das Marktweſen und ſtellvertretender Vorſitzender in
verſchiedenen anderen Deputationen. Beiden bewährten Männern iſt
der Dank der Bürgerſchaft ſicher.

e

Im Zeichen der Verwilderung!

Attentat auf Oberlehrer Hemprich.
Am Sonntag, 11. Mai, war der Bezirksjugendpfleger

Hemprich auf einem Jugendtage in Capella, Kreis Bitterfeld.
Mit den Jugendlichen iſt er am Abend dann von dieſem Ort über
Zörbig nach Bahnhof Stumsdorf gewandert, um mit dem Zuge

Von Zörbig aus be
gleitete den Bezirksjugendpfleger noch ein Jngendlicher. Etwa 1 Kilo
meter vor Stumsdorf fielen aus dem Felde rechts an der Straße
Schüſſe und fünf Kugeln pfiffen in unmittelbarer Nähe an den
beiden vorüber. Es iſt wie ein Wunder, daß keiner von beiden verletzt
wurde. Nachfolgende Perſonen wollen eine Rotte von 10 bis
12 Mann auf dem Felde nach Zörbig haben zulaufen ſehen. Hoffent
lich bringt die Unterſuchung Aufklärung in die Schießeret.

Durch einen Steinwurf
wurde auf der Fahrt zur Moltke-Feier in Halle Paſtor Riem ver
letzt, ſodaß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.
konnte feſtgeſtellt werden.

in der
Heilung!

Der Täter
Der Unfall des beliebten Predigers wird

adt allgemein bedauert. Wir wünſchen ſchnelle und gute

S

den höheren Lehranſtalten empfiehlt eine Verfügung des Provinzial
ſchulkollegiums in Königsberg, die jetzt der ganzen Unterrichtsverwal
tung mitgeteilt wird. Mehr als bisher ſoll der Zuſammenhang nun
zu e iatur und Wirtſchaft hervorgehoben, dann die politiſche
S der Stoff mit der Wirklichkeit verknüpft werden, um

t anzuregen und die Beobachtungsgabe zu ſchärfen. So
üler früh mit den heimatlichen Teilen der Karte des

s 1100 000 und den Meßtiſchkarten 1: 25 000 bekannt
erden, ſie leſen, Kartenbild und Wirklichkeit vergleichen

Der Unterricht ſoll mehr als bisher im Freien ſtattfinden,
ge nach der Karte vorbereitet werden. Dazu kommt die

des Geländes, das Zurechtfinden mit Hilfe von Sonne,
in, Kompaß, Taſchenuhr, der Wetterſeite der Bäume uſw., das

von Entfernungen, photographiſche Aufnahmen, Karten
hnen uſw.

Ein umfaſſender Verdentſchungsvorſchlag. Einen anſprechenden
und fruchtbaren Vorſchlag der Verdeutſchung macht Ferdinand Friedel
in der Zeitſch des Sprachvereins. Unſere Sprache bildet für Werk

und räte gerne Wörter mit el, wie Hebel, Meißel, Kreiſel,
el, Schlüſſel, Riegel, Hobel, Gabel, Löffel, Henkel, Sichel, Knüttel,

Knüppel, Klöppel, Zügel, Bügel, Stempel, Schlegel, Nadel, Nagel,
Quirl, Senkel, Spachtel, Flügel, Schnabel uſw. Friedel ſchlägt vor,
dieſe Form für die Bezeichnung neuer Geräte, Werkzeuge und Ma
ſchinen zu bilden für emaſchine Säel, Mähmaſchine Mähel, Loko
motive Fahrel, Schreibmaſchine Schreibel, den Fernſprecher Sprechel
der Rufel, Telegraphenapparat Drahtel, Motor Treibel, alſo auch
Treibelpoſt, Treibelwaägen, Treibelrad, ebenſo Läutel, Klopfel, Bohrel,
Strickel. Von dieſen Bildungen will er die Bezeichnung des Ma
ſchinenarbeiters ableiten. Das Maſchinenſchreibfräulein wird nun
Schreiblerin, der Maſchinendreſcher Dreſchler, die Fernſprechbeamtin
Sprechlerin, der Telegraphenbeamte Drahtler, der Chauffeur Treibler,
der Photograph Bildler, der Lokomotivführer Fahrler uſw. Auch ein
Zeitwort kann man davon bilden: ſchreibeln, ſprecheln, drahteln uſw.

Laut Bekanntmachung des

Sie tragen in weißer Farbe die Aufſchrift: „War

der geſetzl
ren die S

Etrtrunken iſt, wie wir bereits geſtern meldeten, ein junges
Mädchen durch Abgleiten in die Saale an der Neumarktbrücke gegen
über dem Schloſſe. Wie feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um die 1909
geborene Tochter Martha des Privatmanns Liebigt, Meuſchauer
Straße 21 a. Der ſo jäh in Trauer verſetzten Familie wendet ſich all
gemeine Teilnahme zu.

Der Ziegenzuchtverein von Merſeburg und Umgegend hielt am
Montag abend im „Bergſchlößchen“ hierſelbſt eine Verſammlung
ab, die ſich eines äußerſt zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. Nach
Eröffnung durch den Vorſihenden, Hauptmann Müller, ging die

Praktiſ e Erdkunde in e

Niederſchrift mußte infolge Erkrankung des Schriflführers Abſtand ge
nommen werden. Punkt 2 der Tagesordnung betraf die Bockhal
tung. Der Verein benötigt für ſeine Mitgliederzahl 8 Sprungböcke,
die bei folgenden Mitgliedern ſtehen: Kuhnert, Straße 105,
Voigt, Siedlung Freiimfelde, Gerlach, Neumarkt, Weber,
Clabicauer Straße. Dieſen vier Mitgliedern werden noch je ein junger
Bock zur Verfügung geſtellt. Sie müſſen ſich den Anordnungen des
Bereins, der Stallſchaukommiſſion ſowie des Tierarztes unterwerfen,
ſo daß dadurch die Gewähr nur erſtklaſſigen Zuchtmaterials geboten
iſt. Die Höhe des Deckgeldes wird vom Verein beſtimmt. Punkt 3
betraf die diesjährige Graspachtung. Auch in dieſem Jahre ſollen
den Vereinsmitgliedern wieder Grasparzellen zur Verfügung geſtellt
werden. Eine von der Verſammlung gewählte Kommiſſion ſoll an den
demnächſt ſtattfindenden Gras und Wieſenverpachtungen für den Ver
ein als Pächter auftreten, worauf in einer in allernächſter Zeit einzu
berufenden Verſammlung die Verteilung von kleinen Parzellen an die
Mitglieder ſtattfinden ſoll. Der letzte Punkt der Tagesordnung, Ver
ſchiedenes, löſte eine lebhafte Debatte aus. Von Intereſſe war der Bel daß dem Chriſtianen-Waiſenhaus, dem Kinderheim in der Clo
icauer Straße und dem Andreasheim, ſämtlich Vereinsmitglieder, der

Vereinsbeitrag erlaſſen werden ſoll, da dieſe gemeinnützigen Jnſtituteſchwer unter den jetzigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen ipen Nach

Erledigung einiger Angelegenheiten interner Natur wurde die Ver

ſammlung gegen 10 Uhr geſchloſſen. ch.Wiederſehens und 2. Stiftungsfeſt ehem. 153 er in Merſeburg.
Am 24. Mai 1924 begeht der Verein ehem. 153 er, zu dem auch die
Formationen 231 er, 393 er, 264 er und 453 er gehören, ſein Wieder
ſehens und 2. Stiftungsfeſt im „Caſino“. Oberſt v. Schack und
Major Schönberg haben ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. (Siehe
Anzeige.)

TheaterVerein. Wie uns vom Vorſtand des Theater- Vereins
mitgeteilt wird, iſt noch eine 4. Aufführung des Luſtſpiels Der
Sprung in die Ehe“ erforderlich. Karten ſind noch in der Buchhand
lung Pouch ohne Preisaufſchlag zu haben. Die Aufführung
erfolgt morgen, Mittwoch, den 14. Mai. Durch Verſehen wurde
die bereits geſtern ſtattgefundene dritte Aufführung des Luſtſpiels
„Der Sprung in die Ehe“ für heute im Tageskalender verzeichnet.

t

Das ümtliche Wahlergebnis im Vezirß Halle Merſeburg.

Jn der heutigen Bezirksausſchußſitzung wurde von Regierungs
rat Voigtel das amtliche Stimmreſultat für den Wahlkreis Halle
Merſeburg bekanntgegeben, das wix in folgender Tabelle wiedergeben:

Stimmen Sitze
Deutſche Demokratiſche Partei 37 091
Deutſchnationale Parte 196859 8Vereinigte ſozialdemokratiſche Partei Deutſchlands 110 972 2

Freiwirtſchaftsb und 2 900 SUnabhängige ſozialdemokratiſche Partei 12 109 S
Deutſchſozigle Parte t 5441 SNationale Freiheitspartei 2 558Kommuniſten 183881 8Vöhlkiſch-ſozialer Blokh 62 098 1Wirtſchafts- Partei 11 903Deutſche Arbeitnehmer- Partei 3 972Deutſche Volkspartei 7060632 1Polniſche Volkspartei 546Zentrum Partei 8 799 SHäußer- Bund 616Jnsgeſamt: 715 807 10

Durch die oben wiedergegebenen Zahlen wird das von uns bereits
veröffentlichte Geſamtreſultat in ſeinen weſentlichen Hauptzügen amt
lich beſtätigt. Außerdem iſt die bereits als ſicher bekanntgegebene Wahl
des Sozialdemokraten R. Krüger endgültig feſtgeſetzt. Als Reichs
tagsabgordnete ſind alſo gewählt von den Deutſchnationalen:
Hemeter, Leopold und Gereke; von den Sozialdemokraten:
Kunert und Krüger; von den Kommuniſten: Krenen, Schumann
und Lademann; vom Völkiſch-Sozialen Block: Chwatal
und von der Deutſchen Volkspartei: Dr. Cremer.

Tageskalender.

Mittwoch, 14. Mai.
Theater Verein: „Der Sprung in die Ehe“. Müllers Hotel: 5Uhr

Tee und Tanzabend. Feldſchlößchen: 32 Kaffeekonzert.
Funkenburg: Ball.

Täglich
Stadt Café: Künſtlerkonzert. Nulandtplatz: Jameſons Wanderſchau.

Wetterwarte.

Butige Rachklänge.
S Läützen, 18. Mai. Zu der Ermordung des 25 jährigen Land

wirtsſohn Hermann Jähnicke in Queſitz in der Nacht zum Montag
wird ſolgende Schilderung gegeben: Vier junge Landwirtsſöhne, der
Wehr wolfformation angehörend, kamen von der Denkmals-
einweihung aus Halle zurück und kehrten nochmals im „Gaſt-
hof zur Erhvlung“ ein. Dortſelbſt ſind ſie von mehreren jungen
Leuten beläſtigt worden, ſo daß ſie der Wirt vorläufig in ſeinem
Privatzimmer unterbringen mnßte, um es nicht zu Tätlichkeiten
kommen zu laſſen. Nach Lokalſchluß traten die vier jungen Wehrwolſ
leute ihren Heimweg an und wurden in unmittelbarer Nähe des Gaſt
hofes angefallen, ſo daß drei von ihnen es vorzogen, wieder in den
ſelben zurückzukehren. Dex vierte jedoch, Hermann Jähnicke aus
Queſitz, ſetzte ſeinen Weg nach der elterlichen Behanſung fort und iſt
dabei gewürgt und erſchlagen worden. Auch ſoll bei der wahr
ſcheinlich vorhergegangenen Schlägerei Otto Müller aus Döhlen
ſchwer verletzt worden ſein. Wie wir weiter erfahren, ſollen bereits
vier Perſonen, welche eventuell als Täter in Frage kommen, verhaftet
worden ſein. Den Eltern des Ermordeten wendet ſich die regſte Teil
nahme zu, umſomehr, da es der einzige Sohn und Stütze ſeiner Eltern
war. Das weitere wird die in vollem Gange eingeleitete polizeiliche
Unterſuchung ergeben.

Blutiger Zuſammenſtoß bei Schkenditz.
s Schkeuditz, 13. Mai. Der Sonnabend abend brachte unſerer

Stadt einen äußerſt lebhaften Zuſtrom von Fremden aus Leipzig, in
der 9. Stunde konnte die Außenbahn den Verkehr kaum bewältigen.
Auch zu Fuß hatten viele eine Wanderung angetreten. Es handelteſich um kommuniſtiſche Hnndtriſoaften; die von hier aus
auf der Landſtraße oder durch den Wald die Stadt Halle erreichen
wollten, um an der Gegendemonſtration zur Denkmalsweihe teilzu
nehmen. Etwa 300 400 Kommuniſten gingen nach dem Walde zu.
Kurz vor deſſen Eingang hatten ſich Mannſchaften des Wehrwolfs
eingefunden, um die letzten Anordnungen für die am Sonntag geplante
Fahrt nach Halle von ihrem Führer entgegenzunehmen. Ohne t
lichen Grund wurden die Jungmannſchaften, die vollſtändig unbewaff
net waren, von den Kommuniſten überfallen und mit Gummiknüppeln,
Stöcken und anderen lebensgefährlichen Werkzeugen blutig geſchlagen.
Es kam zu einer regelrechten Schlägerei. Da die Jungmannſchaften,
etwa 30 Mann, gegen die Kommuniſten nichts ausrichten konnten
mußten ſie der Gewalt weichen. Mehrere blieben infolge der erlittenen
Verletzungen auf dem Platze liegen, die Verwundungen, meiſt
Kopfverletzungen, waren bei s Mann ſo ſchwer daß ſie vom Arzt
genäht und verbunden werden mußten 10-12 Mann kamen mit
leichteren Verletzungen davon. Die Polizei, die ſofort herbeigerufen
wurde, nahm verſchiedene Verhaftungen vor, konnte aber da zu ſchwach
vertreten, nichts ausrichten. Bei den Verhafteten, die nach Feſt
ſtellung ihrer Namen wieder freigelaſſen wurden, handelt es ſich um
Einwohner aus Möckern bei Leipzig.

Lauchſtädt und Schaſſtädt.
O Schafſtädt, 13. Mai. Der hieſige Arbeiter Turn Verein hatte

am vergangenen Sonntag ſein diesj es Anturnen. Durch das
Anturnen ſoll geſagt werden, das der Sport, aus der dump t

eben

Schüler und in allen Poſen ein recht anmutigesBild zeigten. eturnen entfalteten die Turner gute
Fertigkeiten, und werden ihnen die faſt jährlich geholten Preiſe auch
diesmal neuer Anſborn ſein. Höchſtleiſtung im Stabhochſprung 245 m
Anſchließend folgte ein gemütlicher Ball, der allen Turnern und Sport
freunden einige unterhaltende Stunden bot.

Lauchſtädt, 13. Mai. Die geſtrige Sitzung der Stadtver-
rdneten-Verſammlu die Einführung dertadtverordneten. Bü Grimm öffnete diech ausſprach.

o

daß das neue Stadtverordneten und Magiſt
durch verſtändnisv beiten Erſprießliches leiſte Es ſei
ſchwer, es allen Le echt zu h Sachliche Kritik ertragen
werden, aber man ſoll ſich auch urch nicht beeinfluſſen laſſen und
ſeine Entſchließungen ſachlich dabei das Perſ he in den
Hintergrund ſtellen. Alles Zuſammenwirken iſt Grundbedingung
Diskretion und eine gewiſſe Reſerve Pfl
Vertretern für di

Er ſprach den bisherigen
f hauptſächlich während der

Jnflationsper den verdienten Dank aus. Den Gewählten wurden
die Satzungen übergeben und die Verpflichtung durch Handſchlag ent
gegengenommen. Demnach zogen ein ins Stadtparlament die Herren:
Böge, Hartmann, Flierl, Schuſter, Schulze Reibe-
ſtein, Dietrich, Hellwich, Juda, Aug. Rühlemann,
Friedrich Rühlemann, Wand und Roth. 8 Stadtverord
neten-Vorſteher wurde der bisherige Jnhaber di Ehrenamtes,
Auguſt Rühlemann wiedergewählt. Das Amt des Schriftführer
fiel Stadtv. Friedrich Rühlemann zu, Stellvertreter des Erſteren
Stadtv. Otto Böge, des Schriftführers Stadtv. Ju d a. Magi-
ſtratsſeitig wird empfohlen, gleichzeitig die Wahl der verſchiedenen
Kommiſſionen vorzunehmen, was zum Beſchluß erhoben wurde. Diefe
Wahlen ergaben folgendes Reſultat: Baukommiſſion: Rühle
mann, Wand, Böge, Reibeſtein; Friedhofskommiſſion: Roth,
Schuſter, Friedrich Rühlemann, Hartman; Kommifſion für
Marktverkehr und Beleuchtung: A. Rühlemann, Reibeſtein,
Schulze; Verkehrs und Geſundheitskommiſſion?
Dr. Theilemann T und II, Wand, Hellwich, Hartmann, Dietrich
Kreidner, Wallrath (die beiden Arzte und die zwei Letztgenannten aus
der Bürgerſchaftj; Geldwirtſchaftskommiſſion: Fr. Rühle-
mann, Roth, Schuſter, Hellwich, Flierl; Wohlfahrtsausſchuß:
Dietrich, Roth (als Arbeitgeber), Böge, Flierl (als Arbeitnehmer),
Rentner Böhme als Vertreter der Kleinrentner; Schuldepunta-
tion: Dietrich, Roth, Wand, Hartmann; ferner die Bürger: Kantor
Nebeling, OberbahnaſſiſtentWallroth, Elektromeiſter Lampe; Kaſſen
kommiſſfion: Wand, Kreidner, A. Rühlemann, Hellwich, Kirch,
Juda; Feunerlöſchkommiſſion: Roth, A. Rühlemann, Schuſter,
Hellwich, Schulze; Wohnungskommiſſion: Fr. Rählemann,
Wand, Reibeſtein (Römer, Schuwardt, Hahn, Kliemann, Fr. Arndt
aus der Bürgerſchaft). Jn die Kommiſſion zur Prüfung der Wahl
gkten wurden Hellwich, Wand und Böge gewählt. Bezüglich der Wahl
des Beigeordneten und der zwei Magiſtratsaſſeſſoren ergab ſich folgen
des Reſultat: Beigeordneter: Kaufmann Thomas; 1. Aſſe-
ſſor: Maurer W. Thomas 2. Aſſeſſor: Kaufmann K. Münch.
Die beiden gewählten Magiſtrats-Aſſeſſoren ſind nicht aus der Reihe
der Stadtverordneten, ſondernaus der Bürgerſchaft entnommen. Sie
können beide ſozuſagen als „Konzeſſions-Schulzen“ betrachtet werden
für Gegenleiſtungen bei der Wahl des Vorſtehers. Die Zuſammen
ſetzung der Stadtverordneten, vom politiſchen Standpunkt aus be
trachtet, iſt eine ſolche, daß notgedrungen ohne vorherige Vereinbarung,
keine Parteigruppe ſelbſtändig etwas erreichen kann. Trotzdem kann
man den Herren das Vertrauen ſchenken, daß ſie das Wohl der Stadt
ſtets an erſter Stelle ſetzen werden.

Volkswirtſchaftliches.

Die Arbeltsmarktlage in 6achſen Anhalt im April 1924
Das Landesarbeitsamt berichtet uns:
Die Belebung des Wirtſchaftslebens und die Erholung des Arbeits

marktes machten im allgemeinen raſche Fortſchritte, doch wirkte vor
allem der Seltm ugel auf die Geſchäftstätigkeit, zumal Endees Monats, v S ähmend, ſo daß eine gewiſſe

i Benrteilung der zukünftigen
erſcheint.

Rückſchläge blieben im Berichtsmonat meiſt auf eingekne Betriebe
beſchränkt. Nur in den verſchiedenen Zweigen des Bergbaues vollzog
ſich eine fortgeſetzte Verminderung der Belegſchaften. Die Schoko
laden fabriken zeigten nach Beendigung des Oſtergeſchäftes eine gewiſſe
Abſchwächung, wie auch die Zahlen der arbeitſuchenden Behörden
angeſtellten weiter im Steigen begriffen waren. Die Hauptmaſſe der
Arbeitsloſen entfiel auf die Gruppe der ungelernten Arbeiter, ſonſt

die e und Maſchineninduſtrie, den Bergbaun und das Ver
rsgewerbe.

Der Rückgang der Arbeitsloſigkeit war im weſentlichen auf die
regere Bautätigkeit und die Arbeitsaufnaghme in den Bauſtoffindu
ſtrien, vor allem den Ziegeleien, ſowie auf den Bedarf der Landwirt
ſchaft, der Gärknereien, der Gaſtwirtſchaft und der ſonſtigen von der
Johreszeit abhängigen Wirtſchaftszweige zurückzuführen.
Weſentlich für die Geſtaltung der Arbeitsmarktlage war, daß auch die
Metall und Maſchineninduſtrie ſowie die chemiſchen Fabriken ſtärkere

Aufnahmefähigkeit zeigten.
Die Lage des Arbeitsmarktes war weiterhin gekennzeichnet durch

zunehmenden Mangel an Jacharbeitern.
Vor allem fehlten vielfach geeignete Bewerber in einzelnen Berufen
des Textilgewerbes, der Metallinduſtrie, des Baugewerbes, der Be
kleidungsinduſtrie und des Vervielfältigungsgewerbes. Mangel r
an weiblichem Perſonal für Hanshaltungen, Landwirtſchaft und
wirtſchaft ſowie an perfekten Stenotypiſtinnen.

Der Eingang an offenen Stellen bei den Arbeitsnachweiſen belief
ſich im April auf 3147 gegen 3500 im März, die Zahl der Vermitt
lungen auf 30 801 gegenüber 32 101 im Vormonat. Nach den Ergeb-
niſſen der Stichtagzählungen waren vorgemerkt Mitte März 87 872
Arbeitſuchende, Mikte April 52 683, ihnen ſtanden 3644 bezw. 4026
offene Stellen gegenüber. Ende April wurden noch 42 981 Arbeit
ſuchende und 3 573 offene Stellen gezählt.

Die Zahlen der unterſtützten Erwerbsloſen aus dem Berichts
monat ſind mit denen des Vormpnats nicht ohne weiteres zu ver
gleichen, da zum 1. 4 d. J. in den geſetzlichen Beſtimmungen für denBezug der Srwerbeloſenſrſerge Anderungen eingetreten ſind. Am
I. Mai d. J. wurden in der Provinz Sachſen und im Freiſtabt Anhalt
insgeſamt 82 440 Erwerbsloſe unterſtüßt. Am 2. April belief ſich die
Ziffer auf 52 524. Es entfielen auf die Regierungsbezirke Magdeburg
I1 786 (im März 18 677),

Merſeburg 11 636 (19 564),

Erfurt 3 207 (6 862) und den Freiſtaat Anhalt 6411 [7421)

Vermiſchte Nachrichten
Eine Welt Antoreiſe. Nächſten Dienstag wird Major Forbes

Leith mit ſeirem Automobil, das mit einem 14 pferdigen Mokor ver
ſehen iſt, von London abreiſen, um auf dem Landwege nach Quetta,
einem Grenzort an der Nordweſtgrenze Jndiens, zu gelangen. Die
Strecke beträgt über 5000 engliſche Meilen. Ein Reporter und ein
Kinemgatographen-Operateur werden ihn begleiten. Sie werden auf
ihrer Reiſe durch Wüſten und durch die unbewohnteſten Gegenden der
Welt kommen und kein anderes Hilfsmittel zur Verfügung habe
ihr Automobil. Das Schiff werden ſie nur zur Durchqueru
Armelkanals und für die Strecke Saloniki-Alexandrette ber
Reiſe geht von der franzöſiſchen Küſte nach Paris, Mo
Genua, Fiume, durch Serbien nach Saloniki, von hier na
drette mit dem Schiff, von da über Alebpo nach Bagdad, Kerman
Teheran, nach der heiligen Stadt Perſiens, Mesſched, und ſch
über Kalat, der Hauptſtadt Beludſchiſtans, nach Quetta im
lichen Judien.

für den politiſchen Tei
es, Volksawirtſchaft,

zeigen und ReklamKurt R
ſär

rf, Laubacher Str. 35wieder hinaus in die freie unbeengte Natur tr nm ſich
Wettbewerb zu rüſten. Am Na tag Freiübungen der

Verſammlung zur Tagesordnung über. Von einer Verleſung der letzten Turner und Turnerinnen ſtatt. gefielen die der
Merſeburg.

e Nummer umfaßt S Seiten.
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BEI GüNSTIGER WITTERVUNG
FINDEN DIE KONZERTE IM GARTEN STATT.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der fang
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
Vitge d e a dnſche der Auftraggeber na

Möglichkeit berückſichtigt

DIE VORNEHME GASTSTATTE
MFür die uns anläßlich

unserer LIochzeit er-
II

Jeden Mittwoch und Sonntag

HR- TEB
Erstklass. Künstlermusik

ab 8 Uhr
VORNEHNMER
TANZABEND

Dunkl. Anzug höfl. erbeten

MERSEBURG
Tischbestellungen Telefon Nr. 9 höfl. erbeten.

Jung. ſol. Kaufmann ſucht
ſofort oder ſpäter

ubl. Zimmer
Ang. u. 506 a. d. Exp. d. Bl.

I

in guter Lage zu kaufen
oder pachten geſucht.

Ang. u. 505 a. d. Exp. d. Bl.

wiesenen Aufmerksam-

Keiten sagen wir hier-

mit unseren herz-
liehsten Dank J

Erich Kuhl u. Frau
Mieze geb. Sonntag

EIS SPEZIALITATEN e EIS SPEZIALIVATEN.
a MMMMMMCGCOMMMGCCEMMEEEEEEEEEEEEEIIEEEEE m

ln in r Korbmöbel e
hell lall. Behant Ganze Garnituren in Peddigrohr und Weide (Kinde

e garnitüren) zu bekannt billigen Preiſen. Blumen

kufunn Pohnhan

Erich Tietze. krippen. Stehlampen, Ampeln in allen Preislagenmit Niederlage, gr. Keller,

gr. Hof u. Garten zu verkauf. S ne d l M Sprechlunden don Dienstee u e ne Seneeeeegrane e
2030 900n. Minne rn nen g. en E. Röcke Nauchflg,, Schafstädt, Markt 177.

v. 11--1. Gr. Ritterſtr. Aſkhmas

e und Lungenletden
Herr Gemeindeälteſter Marold, Niederlößnitz, Winzerſtraße 38, ſchreibt folgendes

„Es gereicht mir zur großen Freude, Jhnen
hierdurch zu beſtätigen, daß ich von der
vortrefflichen WirkungJhrerBehandlungsart
voll und ganz überzeugt bin, gibt es doch
meiner Meinung nach keine Behandlungs-
weiſe, die der Jhren an Zuverläſſigkeit und
Billigkeit gleichkommt.

Ich habe eine ganze Anzahl Jhrer Patienten
geſehen und geſprochen, die durch Sie wieder
vollkommen hergeſtellt wurden, obwohl ſie
vorher viele Medikamente, auch zahlreiche

Merseburg, im Mai 1924 Jameſons Wanderſhan

„Jnlanotplatz. nHente, Dtenstag, e J

Vorstellungen
Bechere n

iſte

Für die UÜberaus zahlreichen Ehrungen
und Geschenke. die uns zu unserer VER-
MAHLUNG Zzuteil wurden sagen Wir auf
diesem Wege unseren herzlichen Oank!

Trebnitz, im Mal 1924.
Oskar Schaubitzer u. Frau Marie

gsb. Grünkse.

auf Grund und Boden zu
leihen geſucht.

Ang. u. 507 an die Exp. d. Bl.

300 Mark
als 1. Hypothek geſucht.
Sehr gute Sicherheit. Ang.
unter 508 an die Exp. d. Bl.

Eleg., guterhaltener

Frack Anzug
(über Mittelgröße) zu verk.
Merſeburg, Poſtſtr. 2, zu
ſprechen 8 Uhr vormittags.

e
Funenhure.
Mittwoch, den 14. Mai von 4 Uhr abGroßer BALI S
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Codes-Anzeige!
e e Tief erschüttert teils allen Verwandten, Bekannten undEin faſt neuer Freunden mit, dass meine geliebte Frau, unsere liebe Autter, Heilanſtalten in Anſpruch genommen hatten. S2 Sehwester, Tante, Schwägerin und Schwiegertochter, e n er nen e e n Ehem, 153er, 231er, 3 93er,

ich bekannten Landſchaftsgärtner Heppler,berchätgwagen der Dank Jhrer Bemühungen ſeinen 20- 264er ine 45zer
Frau m a ma S e gen mit aſthmatiſchen(paſſend fürsleiſcher oder s nen r wweſterhin Annjel t WLa idwirh billig zu verk. Jch werde Sie auch weiterhin, ſoviel ich Gro es Wieder e ens e

geb. Ruthrof kann, beſtens empfehlen. znein Reinine. Leiden Sie an Schaupfen, Halsſchmerzen. in Merſeburg2 im Alter von 30 Jahren heute früh 4 Uhr nach längerem, mit 9 hen 5J Heiſerkeit, Huſten, Atemnot, Auswurf zähen S am 24. Mai 1922, abendsgrösster Geduld ertragenem schweren Leiden, öfters versehen mit Schleimes, Stechen auf Bruſt und Rücken, S t
7 Uhr im „Caſino“. T

Anmeldungen ſofort an Landesſekretär
W. Harkenthal, Merſeburg, Clobi-

Straße 36 II. Der Vorſtand.

III III ie h

Feſte gen von en
in Wald und e am hinteren Gotthardt
eich gelegen Veollſtändig neu hergerichtet.

Mittwoch, den 14. Mai, von nachm. 3 Uhr
Kaffeekonzert!

Rachtſchweiß, kalten Händen u. Füßen, Blut
ſpucken, pfeifenden und ſchnurrenden Geräu-
h ſchen in der Bruſt, oft heftigem, unregelmäßigem Herzſchlag, ſtarben Angſtgeſühl,

mangelhaftem Schlaf, ſchlechter Verdauung e.
o verlangen Sie ſofort meine neueſte, mit

Vorwort eines als Kreisphyſikus geprüften
Arztes verſehene Broſchüre. Sie wird Jhnen

vwaklſstcemdige Srautüäs
gegen Einſendung des Portos zugeſandt.

Murelüveſfeter Weandkerwite,
Hötzsehenbrogs 88., Schllebſach 136.

den Tröstungen ihrer heiligen Religion, sanft entschlafen ist

Um stilles Beileid in ihrem namenlosen Schmerze bitten

der trostlose Gatte
Wilhelm Kilockmann

mit Kindern Hilde und Willi.
Merseburg, Bamberg, Bleckendorf bei Magdeburg,

Hannover, New Vork, den 12. Mai 1924.
Die Beerdigung findet morgen, MAittwoch, nachmittag

4 Uhr von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

Am
Sonnarend, den 77 Mat d. S nachmittag

5 Uhr findet im Lippertſchen Gaſthanſe v Neid

In J 5 der Verkauf der diesjährigen Eintritt frei! Dir. r Putler.Himmelfahrt von 6.—9 UhrHeu und Grummeternte Frühkongere!O S See ne Tun 20 e aTee L EMR (Meuſchauer und Löſfener Flur), der Frau Wallenburg e495 und Reinhardt und den Herren Götze und Kleinſchmidt
gehörig, in Parzellen öffentlich meiſtbietend ſtatt. Be

Regelmäbiger Personen dingungen im Termin.
an Sraohterkonr mit Albert Franke, beeid. Auktionator,

eigenen Dampfern. Aner ckennt vorzügliohe Unter
dringung unch Verpflogung Achtung! wvel Ja Hadmnas (hine pr ſanrensegen Se ter r
für Reisende alter Klaesen Achtuna!

mit selbsttätiger Belastung durch cdlie Zugkraft, überraſchend gute Wirkung. Vollkommen unſchädlich.

Bei günſtiger Witterung werden die Frühkonzerte
x

Reisegepäck- des Hackrahmens e Kann unauffällig angewandt werden, da er nicht fettetVersicherung 9 daher auch für die schwersten Bodenverhältniese und färbt. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig:
Mit dem heutigen Tage eröffne ich meine Re ba eng gen Apoth. Lauchſtedt. Sagſtlawers B. m. b. H. München S 2

i i 5 d se paraturwerkſtatt für Motorräcder, Fahrräder, Loino en pesthewährte e e eng EFigerne e n
NMORDDEDTSCIIE Rähmaſchinen, Schreibmaſchinen, Sprechapparate, Jd Waffen aller Art, Warmwaſſer Automaten, Gas Glänzend begutachtet! S em ennä en

M v et den vie Zu gunstigen Fesetpreisen sofort ab Lager lieferbar. J 9 auch für Landwirtshaushalt.
und seine Vertretungen gut und ſchnell ausgeführt. 4 e d Kinder Ang. u. 509 an die Exp. d. Bl.in Mersehurg: Ge- t ger II. e, für Erwachſene und Kinder Frſfſiges, 16ſähr. Mädchengeh tsstoilo des E. Korbs, Zirtiberg 31. g 15. Fernsprecher Nr. es unck 8408 e bigen gun gucht Stellung

Tae ere Privatwaynnng Veinefartgſte Grosshandlung ſandwirtschaftlicher Maschinen. en noch ohne Aufſchlag l welch Art Z. erfr drun 19
gr. arag 8 Filiale in Magdeburg Kl. MWerder 7. J Teilzahlung geſtattet.in Weimar Nordd.

Lloyd, General Empfehle:
vertretung Lloyd- z
passagebüro G. m.
b H., Karlsplatz 12.

Prima Rindfleiſch von 0, 70 an e on Bretschneider Friſeurgehilfe
Eiprima Schweinefleiſch 90n I. rn ſie hen e e her Beeneeennalle Sorten hausſchlachtene Wurſt M S weg. in n

Falp. ung cZamme ſein Il 4 alen Abert Tre g geſucht ichard Menze

zu den billigſten Tagespreiſen.Donnerstag früh ſeiſche Rindebeldennen, r. uheuter 2 Kl. Ritterſtraße 16en IR. Wiemann, u ää Nordſr Gartenbaubetrieb Sernnfſo Sinn S Herrenzim mer J. n
i An n d Paul Wiehe 9 empfiehlt in reicher Auswahl: Khlaf- u. Spelgez, F. Mſeſrerelts.

5
9
9

9

9

9 Büchergchränke verg Rr i2.S 5 alkon, Schling u. Gruppenpflanzen n ne rn Vier

9

9

8

9

9

Speiſezimmer
haushalt zum 1. Juni einSchlafzimmer zichen Er K t Gemüfepflanzen aller Art Tomaten Kfeſdergckränke nneunte kiuuerungs- J l el MiedrigeKoſen 94 u, Gurken mit Topfballen uſw. un küchen n

ein an die Moltte Feier u. Von Schnittblumen und Blumentöpfe unbebetten Aeidmödchen
e der vaterländ. Verbände in Halle g. S. Blattpflanzen und Halmen. 5 Dche Suhle h

ewie alle Arten am 11. Mai 124 le Ehe gniace en aunmeftgte et W ICHERS e betten u gut dent
t, roſa und weiß. Su re t öbelhaus Halle a. S. I niſſen u e vorſtell. beirosso Steinstrasse 82. Frau Dr. Polſter,

A. d. h e
Einzelmöbel zuganz billig. Preiſen! (die einzig exiſtierende Poſtkarte)

zu haben bei:paul Schulze Sohn
Stück S Pf. Mitglied der Blumenſpenden Vermittlung.Stiefmütterchen u e

in ſchönſten FarbenMöbelhaus, e S m gktaug r us e u a ti 58, npfrtt h 9 DosschweſternheinderLeungwerte
e ge. n 147 Papierhandlung Fernruf 147 le e n fürKredit auch nach aus n a a ein ordentliches Haus wäbchen.n e in nennene o a Vertebenthh mitD W ww Unſerer heutigend W der ſühregtezrsouenſte- l u J nutöſeſton, Mehmeen, e rer Motorrad mit u. ohne Gang. S liegt ein n e
bretimciee Jire ee n e en in n,m Sport und Tourenmodell. 3 lef. Geechäfts- u. Privatbedark Aers ch empfohlen. Milli ach bewährt. Jn Apotbeken J Fabriken Berlin-Piünchen h“eft hüsten alter ta d itlich. Se chweiß, B n und Allein Vertr. f. Prov. Sachſ. Maler

Don h n n m Koſtenl. Sarſin jederzeit. 3 geſucht Matthies, meiſter, gan. 25. e ee eh n nen bei G. Herfmann,

uchdrucker De 2NMerseburg, I. Ritterstr. RitterDrogerie, Kl. Ritterſtr. 9. Joh. Bringe, ſchaf gfädt III. a en 299 Markt 189, abeugeden,
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Nr. 112. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 13. Mai 1924. Seite 5.
Hie erſte Sitzung der neuen Stadtväter

Stadtverordnetenvorſteher Junker!

Gm. Merſeburg, 12. Mai 1924.
Die erſte Sitzung ſteht im Zeichen des großen Tages! Sämt-
liche 30 Stadtverordneten ſind zur Stelle, der Zuſchauerraum iſt
überfüllt. Am Magiſtratstiſch ſind vertreten Oberbürgerffeiſter
Hertzog, Bürgermeiſter Dr. Moſebach, Stadtbaurat Zol-
linger und die Stadträte Beſſert, Kleim, Eichardt,Böttcher, Wentſcheck.

Feierliche Erwartung liegt über dem Hauſe, als Oberbürgermeiſter
Hertzog ſachlich einleitet und die Stadtväter verpflichtet. So nüchtern
wie die Einführungsrede iſt ſie ſollte anſcheinend durch Einfach

heit die neuen Stadtväter darauf aufmerkſam machen, daß man nicht
zum Reden, ſondern zur Arbeit zuſammengekommen iſt im all
gemeinen der Gang der ganzen erſten Sitzung.

Sie bringt bei den Wahlen die Stärke der Fraktionen zum Aus
druck und gibt Aufſchluß über die Stellung, die der einzige Ver
treter der Völkiſchen einzunehmen gedenkt. Bei den Stadtratswahlen
gab er ſeine Stimme für die Deutſchnationale Partei ab, bei der
Wahl des ſtellvertretenden Vorſtehers wählte er den „Marxiſten“
Daniel, deſſen Partei jedoch bei der Wahl des zweiten Schriftführers
die Liebenswürdigkeit nicht durch Gegendienſt quittiert.

Die Neuwahl des demokratiſchen Stadtverordneten Lehrer Jun
ker zum Vorſteher mag ihm der beſte Dank und die größte An
erkennung dafür ſein, daß er in den vergangenen 5 Jahren un
ermüdlich in guten und in böſen Tagen ſein Amt als Vorſteher zum
Beſten der Bürgerſchaft ausgeübt hat.

Während der Wahl des Stellvertreters, der in der Perſon des
Stadtv. Daniel bereits bisher zur Zufriedenheit wohl ſämtlicher
Stadtväter gewirkt hat und gleichfalls wiedergewählt wird, entſtand
ein munteres Geplänkel auf der linken Seite, in dem man Fühlung
miteinader nimmt.

Die Neuwahl der Stadträte bringt gleichfalls überwiegend die
Rückkehr der alten Stadträte: Kohl, Eichardt, Wentſcheck und
Lehnert. Neu am Magiſtratstiſch erſcheinen Jng. Willy Wie
gandt und Jnvalide Pohle.

Der Ausfall dieſer erſten Amtshandlungen der neuen Stadt
väter beweiſt bereits, daß kein Umſchwung in dem Gang der Ent
wicklung unſerer Stadt eintreten wird, ſondern daß man in den be
währten Bahnen des früheren Stadtparlaments weilerſchreiten will
und darin ſehen wir eine hoffnungsvolle Fortſetzung weitſchauender
geſunder Kommnunalpolitik!

e

Oberbürgermeiſter Hertzog eröffnet kurz nach 6 Uhr die Ver
ſammlung mit folgenden Worten: Meine Herren! Nachdem die alte
Stadtverbrdnetenverſammlung ihr Amt beendet hat und die Neu
wahlen erfolgt ſind, liegt es mir nach den geſetzlichen Beſtimmungen
ob, die erſte Sitzung zu eröffnen. Jch hoffe, daß die neue Stadt
verordnetenverſammlüng wie die alte nur im Jntereſſe der
Stadt arbeiten wird und unnötige Schärfen in den Verhandlungen
vermieden werden. Namens des Magiſtrats kann ich verſichern, daß
wir nach wie vor feſten Willens ſind, auch mit der neuen Stadtver-
ordnetenverſammlung Hand in Hand zu arbeiten.

Sodann führt Oberbürgermeiſter Hertzog die
neten durch Handſchlag an Eidesſtatt in ihr Amt ein.

Der Altersvorſitzende Geheimrat Schwanert (Dn.) übernimmt d

Stadtverord

die Leitung der Wahl des Stadtverordnetenvorſtehers. Zu Protokoll- Zei

zu prüfen.

daß die

barth, Menz, Fiedl

Böttcher.

Wendt.

Lehnert, Pohle, Eichardt, Wiegandt, Kohl, Wen

288 Uhr.

ſituation herbigeführt iſt. Es gibt heute wohl keinen
genau wüßte, wie viel für die Zukunft Deutſchlan
Klärung abhängt, denn wenn ſie nicht erzielt wür
befürchten, daß die wahrſcheinlich recht ſchwierigen
mit dem Zuſammentritt des Reichstages zwiſchen
teien über die Regierungsfrage begi
und ernſten Kriſe auswachſ Twir bekanntlich kurz nach der Mitteilung

t ändigen nun

glauben, die t t portlich zum Siege verDie Wahl der Stadtrüte. e r S eWerk tun, t i er als eiſt die

zum Wohle unſerer geſamten B
ausgeſchiedenen Stadtverordneten ſchließ

Zur Wahl des ſtellvertretenden Vor
Stadtv. Koenen (Komm.), daß ſei
Wahl nicht mehr beteiligen und
22 Stimmen fallen auf den Stadtb. Daniel
iſt; 8 kommuniſtiſche Zettel ſind weiß. D
Wahl des Schriftführers, die
mann fällt. Zum ſtellvertretenden
Rietze (Völk.) mit 15 Stimmen gewählt,
drei Stimmen ſind zerſplittert.

Jn die

n
en

d

Wahlkommiſſion

werden einſtimmig delegiert die Stadtv. K
und Henneberg (Komm.), Dr.
und Geske (Vp.), Wilck (Dn.).

Darauf wird die Sitzung auf kurze Ze
Wahlkommiſſion Zeit zu geben, die vorlie

Wahlvorſchlä

än
Heilman

für die

r Sitzung erklär
nut ſind.

Kach Wiederaufnahme d
Wahlvorſchläge aner

Kommuniſtiſche Liſte L

Deutſchnationale Liſte:
Volksparteiliche Li
Demokratiſche

age jetzt
dahin ent
itt, ſondern

t Beſchluß
läßt. auf den
t. Jn dieſem
enſtehende Be

e er Mit n and nehmen, die Deutſchſ g zu bilden,

identigen

VSP.Liſte: Wentſcheck, Hirſch

Die Abſtimmung ergibt die Wahl der Herren

Mit der Verleſung der Niederſchrift ſchließt

vielfach
Dinge in der
die erforder

s J wir ſehen,wahlen und, in engſtem Zuſammenhang damit, über udern. JnSachverſtändigen eine weſentliche Klärung der innenp t Namen des
verden müßten.

s von ein
e, dann

rden,
en. Als zu vollſtändige

3 254 Wo 7 58ie Konferenz der Miniſterpräſiden Teil V des3 r zeichnen, auf der ſich neben den iner allgeführern werden die jüngſten Stadtv. Zwarg (Komm.) und Schnee- auch der Vertreter Baherns in Sint onen zu ermögmann (Vp.) beſtimmt. der Annahme der Gutachten ausſprächen.Stadtv. Brenner (Vp.) ſchlägt den früheren Stadtverordneten es nun, wenn aus München die Meldung ko nmt,

e

ſich zu reklamier

Stadtverordnetenvorſteher r diee neuen Stadtverordneten auf den Spruch hin, der das r
Slhungsz immer führt.

Dieſes kurzeuſw.
ud zur Beſtändigkeit führen. nicm Winde ſchwentt, ſondern Menſchen mit feſten

auf ſittlichem Boden

trotz entgegenſtehender ernſter Bedenken müſſe das
ter Verſuch anerkannt werden,
Sweifen, daß die Jnduſtriegtuppe der Baheriſchen Vot Spartei g. e

der weſentlichſten Momente für eine her Gut
achten

n

wir das Gutachten als eine Verhandlun s
Es ſei ein ehrlicher Verſuch, das Re
Neue daran ſei gegenüber dem London nen d
Gewicht auf die Erhaltung unſerer Währung und ferner d

Jnduſtriegruppe der Bayeriſchen V
ine Entſchließung an genommen häbe, in zrklärt wird,

achten als ein
mit eine

nahat, beweiſt die kürz

gangene Forde

i n iner neuen Konfegutheißen
rationsproblem zu

r Ultimatum, daß de
Verminderung oder

ühren, ſcheiterten,

e

e sbedeutet aber auch, ſich nicht

R von Exrich Ebenſtein.n (Nachdruck verboten.)
e Erbitterung gegen denJn ganz Wolkenriet herrſchte namenloſe deFürſten nen Sohn und alle Rotherſteins mit n dehe n d
hie man ja nie dazugerechnet hatte, was ſie nun am beſten a
Art erſah, wie man ihr die Ereigniſſe berichtete a

Die Leute ſprachen von den Rotherſteins, als gehöre Do gar n

u dieſen, ſondern zu ihnen. ez Do aber hörte den ſtückweiſe von verſchiedenen Seiten h v

eindringenden Wer be e e el rn eur ein Wort herauszubringen und lte
a es wie ſie ſchließlich doch nach Grafenegg gekommen war.

Dort herrſchte große e den de Man en
t ſeder einen Ohnmachtsanfall gehabt, der naber doch Beſtürzung hervorgerufen a e fur

in der letzten an war er ſo wohl geweſen, daß man ihn
geſ ehalten hatte.gang er a um Do. Magelone ſei bei ihm, wie Hertha

itteilte.Do Ware berichtete n e t en m en e
Sij t8 o a a mö 9 er ide en s Wer e il ſie unter dem „Mordgeſindelden Kindern nach Abazzia reiſen, weil ſie en reren

i iben kö lone hat den Vorwand ergriffennicht bleiben könne, ſagt ſie Mage e nen e ſuhe v
t ſich nun ganz bei uns einzuniſten. Sie be lenn San nicht r ſge und ne e en

merkt die icht und wird S td ne Kniebeuge vor Rüdiger; der ihr gutes e W
Jch muß ſagen, von allen C rieninen t Tag ir

jebſte. Mit Magelone unter einem Dachn verſtort Sie dachte in Aen eder verntee
ihr li worden war wie ein zweiter Vater un ſen Krankend Vnn eine andere vertrieben hatte, die bald ein doppeltes
R en würde, dort zu ſitzene c auch an Rüdiger, und was er leiden mußte, wenn er

r ier geſchehen war. ene en an all ſeinen n r reinFin Wohltäter hatte er den Leuten werden wolen, ern gewalreDen von er ſchaffen, und nun ſcheiterte vielleicht alles an blindem

ſtandrn e ja nicht mehr e n die Verblendeken,
i inen kaltherzigen Tyrannen in ihm ſahendie m Wrigens on h gewehnlch, d rer n en

Hertha bitter fort, „während Papa in der Jabrik war, beranr eeren nete ver die Nachricht, daß der Prozeß endgültig ver
re Wir ſollen es Papa ſchonend mitteilene 2 De Proeeß verloren ſtammelte Do erblaſſend:

D l u L DeHertha nickte nnd doh oberſte Gerichtshof ſtellte ſich auf den n We dant Ter
elbſt, indem echtzeitig verſäumte, vor dem Verkauf DenPapa ſelbſt, indem er rechtzeitig ſchulp b an e alten

haben. W
n erfatzpflichtig heranzuziehen.ſei niemand als exrſatzpflicheig errang etdie Gemeinde Wolkenriet, am wenigſten aber der Staat, w

ſtellung, die nicht mehr exiſtiert.
neu errichtete Staat, noch der rch
gegen d n nun n n Prozeß
di ird ſchauen müſſen, wo el n auftreir ſie derer „es iſt eine harte Zeit angebrochen
ich fürchte, den Niedergang der
mehr aufhalten können.

füllt. Nun legte ſie den Kopf auf
vitterlich in ſich hinein.

vetrachtete ſie eine Zeitlang ſchweigend.

jedes i
die innere ſie vefand, nachund niemand ſonſt da war, mit dem ſie hätte reden kön

ſie ſchroff

nicht

bat Do. „Mir iſt ſo
h ich mache mirWeder der auf konſtit e enhl ein Lager auſ ht un i dich gewiß nicht ſtören.

hlen, Rü
Monarch perſönlich haft

P koſten zu beza
dazu auft

r beklommen zu

Derte ne lein bleiben zuRotherſteins wird nun müſſen.
Do konnte

einenAugen hatten ſich mit TrDos ſt e ſich hinblickende t die Arme und weinte
h g J im Dorf drüben klang einech Ja im Dorf drü ig eive ig ihr Ton in Abſätze rch die ſtilleHertha, die das Herz immer noch voll Her klang ihr Ton in Abſähen du ch F

S.Sie hntimere Geſpräch gemirden nd auch heute n
Erregung, in der ſie ſich befand, nach

paar Sekunden bangen Horchens.
Schau doch einmal zum Fenſter

e

ch ein

„Warum weinſt du eigentlich? Dich betrifft ja aber v es ges vie

ihe Ich will hinaus auf denkern aus kann man es vielleichtEin weher Blick Dos traf ſie.
„Darf ich denn nicht einmal mehr weinen inſie arg und ſchlang dann, einem n

die Arme um Hertha „Warum biſt n eHaſt du mir nicht Freundſchaft gelobt? Was e mere
Iſt es nicht genug, daß in dieſem Hauſe ſich alle anderen
wenden Mußt auch du ſeit

Smar tigenick wärtigen

allerdings beſſer. Wie in glühender Loheman es 3 rim eſten hinter den Bäumen des Parkes undät 9Monaten im„Du warſt nicht ehrlich gegen mich! unterbrach ſie S ken und r
Warum haſt du ſelbſt mir verſchwiegen, r rS r ehe du nach

Dann rang es Diener undt hatten, kamen

erſchreckte Rufe laut.
aſſeln des erſter
tſchaftshof ſchien

verſtimmte
gen uns alle.
alſch! Jch kannte jg Waldemar

L

ung, wer er ſei. Und wenn Dir e e nt e n und Schelten der Knechte.r m wiederholte ſich in immerF. v cganze Bekanntſchaft gar nicht d
haßte ihn ſogar t

damals nicht einmal dir r
„Und heute? Haſſeſt du ihn noch
„Nein,“ antwortete Do einfach

wir ſind Freunde geword
Herthas Bl

um ihren Nac
„Vergib, kleine

wollen wir wieder
zwiſchen kam, ja
viel, viel mehr, al

Eng aneinat

nicht über Schlafgimmer, undr. Nur darrgegen

auſ Magelone,
ja auch gelitter an

ltſam abweſen

ſammen. Jm Schloß
verſtört un Larola n

Die G paddrüben in ihren Räur
Einmal Hert

ertrag
Machteinbildeteimmer einbildete. s Leopold ſeinerzeit jenen Lantergeichnete, geſchah es als abſolutiſtiſcher Herrſcher eine Hoffentlich ſieht

Kleider über, zog Schuhe und Strümpfe
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Seite
hat man ſchließlich verſucht, auf der Grundlage eines gegenſeitigen
Garantievertrages die Abrüſtung zu erreichen. m

Nach verſchiedenen fehlgeſchlagenen Projekten liegt ein ſolcher Pa t

jetzt in dem Vertrag zur gegenſeitigen r
im Entwurfe vor. Der Vertragsentwurf kommt r nForderungen ſehr weit entgegen und bedeutet für n e

eſſerung ſeiner Lage, da er die Bindungen des Verſailler ren
ausdrücklich in vollem Umfange aufrecht erhält. Während die an a
Vertragspaärtner ſich untereinander zum Schutz e ergriſſe ne z
verpflichten und ſich ſo ihre jetzigen Grenzen garantieren b eibt a
Deutſchland auf Grund des Art. 14 weiterhin den ſich aus der u
ſiſchen Auslegung des Verſailler Vertrages ergebenden
möglichkeiten ausgeſetzt. Eine weitere Gef hrdung der S en
Deutſchlands liegt in der gegen die Völkerbundſatzung re
Zulaſſung der doch nur gegen Deutſchland gerichteten franzöſiſchen
Militärkonventionen als ſogenanntes „Ergänzungsabkommen Die
Abrüſtungsfrage tritt gegenüber der Frage der „Sicherbeit wieder
völlig zurück. Die Vertragsmächte brauchen ihre Rüſtungen nur r
ſoweit einzuſchränken, wie ſie es nach eigenem Ermeſſen für verein ar
mit ihrer nationalen Sicherheit halten (Art. 11). Deutſchland r
jedoch durch den Art. 14 auch dieſes Recht verweigert, gleichzeitig er
durch den Art. 11 ſein ſich aus Art. 8 und der Präambel zit Teil
des Verſailler Vertrages ergebendes Recht die allgeme d
rüſtung zu fordern, beſeitigt. Die jetzige Wehrloſigkeit Deutſchlands
wird damit verewigt. Es bedarf e rn Hinweiſes, daß d
Vertrag in ſeiner jetzigen Form, die Deutſchlandbe e es perſ z für uns nicht annehmbar iſt. Aber auch
andere Staaten ſo Rußland, Holland, Schweiz haben bereits
erkannt, daß der Vertrag nur auf eine Legaliſierung von Zwanss
maßnahmen gegen die militäriſch ſchwachen „Befiegten des Weltkrieges“ brielt, und haben einen Beitritt zum Garantiepakt ab eleh:

In der bolländiſchen Kammer wurde hierbei unumwunden zum An
druck gebracht, daß der Vertrag zur gegenſeitigen Unterſtüßung“ n
gegen Deutſchland und Rußland gerichtet ſei.

e S
Oſtpolitik.

Rumänien verhandelt mit Polen über eine Vertiefung der
ſeit vier Jahren beſtehenden Militärkonvention gegen Rußland Es
iſt klar, daß man in beiden Staaten auf eine Hilfe Frankreichs in tech
niſcher oder finanzieller Hinſicht hofft. Auch über ſüdſlawiſch-fransö-
ſiſche Verhandlungen erhalten ſich hartnäckige Gerüchte und gen
14. Mai wird Beneſch, der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter in Lai
bach eine Begegnung mit dem ſüdſlawiſchen Außenminiſter Nintſchitſch
Haben aut 16. Mat wird er in Rom eintreffen und ſoll dort über ein
italieniſchtſchechiſches Abkommen verhandeln, das eine Paralelle zum
italieniſch-ſüdſlawiſchen Vertrag vom Januar wäre. Jnzwiſchen hört
man von einer neuen Verſchärfung der Lage in Beßarabien
Scheitern der Wiener Konferenz zwiſchen Rußland und ter
wollen die Meldungen über ruſſiſche Truppenanſaminlungen und e
feſtigungen entlang dem Grenzuſer des Dnujeſtr nicht mehr verſtummen.

Soweit die Tatſachen. Sie bergen eine verwirrende Ueberkrenzung
olitiſcher Unklarheiten und Widerſprüche. Daß ſich R tn ä nienHeharabtens wegen gegen Rußland ſicherſtellen will und die fran

zöſiſche Vermittlung ebenſo in Anſpruch nimmt wie r
ganz folgerichtig. Denn nur dann, wenn Rußland bei einem Sinfal
in Beßarabien ſeine polniſche Weſtgrenze ſchüben müßte hätte u
mänien auch nur geringe Ausſicht, den ſonſt wohl vernichtenden Vor
ſtoß der ruſſiſchen Armee aufzuhalten. Der angebliche Debenſivvertrag
Südſlawiens mit Frankreich aber, über den verhandelt werden
ſoll, iſt ſchon für Kenner der Verhältniſſe ein Rätſel. Er e
nicht nur dem Vertrag mit Jtalien, den man in Belgrad dringen
braucht, ſowohl der Kroaten wie der Bulgaren wegen, z
müßte doch auch Südſlawien in den Schutz Rumäniens vor der ruſf
ſchen Gefahr einbeziehen, und trotz der engen er e Lunte
ziehungen des ſüdſlawiſchen zum rumäniſchen Herrſcherhaus n
man gerade in den führenden ſerbiſchen Kreiſen des Südſlawenreich
keine Luſt haben, ſich gegen die ſlawiſche Allmutter Rußland zu enas
ieren. Ahnlich ſteht es mit der Tiſchechoſlowakei, die e
vlens Eintritt in die Kleine Entente immer abgelehnt hat, er

Sreunbſchaft mit Rußland kein Abbruch geſchehen ſoll. ung die nun
wiſchen Südoſſſtagten können ſchwerllh eine ſolhe Abſht ren

iſchen Südoſtſtaaten können ſchwerlich eine ſolche icht ihren Völe e e e ipn BVi t löſen ſich alſo die Widerr dahin, daß Beneſch wie Südſlawien den Auſchluß an Jtalien
ucht, weil er mit der Nofwendigkeit rechnet, daß Rumanten aus dem
engeren Verband der Kleinen Entente verſchwindet. Iſt das aber ſo,
dann iſt die franzöſiſche Oſtpolitik noch einmal geſcheitert, weil Jtalien
ſeinen Frieden mit Rußland gemacht hat und ſetzt auf die beiden ſla
wiſchen Südoſtſtagten größere Anziehungskraft ausübt als Frankreich.
Die ruſſiſchrumäniſche Spannung könnte zur Fol m. daß derletzte Stummel der franzöſiſchen Oſtbündniſſe nern b Polens, näm

lich das junge Bündnis mit ausgehöhlt wird, weil Rom, Prag
und Belgrad eine andere Ppoliti
Bukareſt Daß Bündnisverträge nur ſo lange leben als ſie durch
wirkliche Intereſſen gehalten werden,
in den Weltkrieg erfahren.

r

d die Gleich

Frankreichs Heeresſtärke.
Nach der jetzt in Durchführung begriffenen Heeresreform umfaßt das danſe s

ündniſſe abge e„Sicherheit“ hinter ihre Landesgrenzen zurückgehen Abe all
anderen Vorwände dient auch die Sorge um die „Sicherheit nur dazu,
einem Jahrhunderte alten politiſchen Ziel ein auf die Weltmeinung
zugeſchnittenes Mäntelchen umzuhängen.

3 Feßtkzansöſlhe Heer im Frieden allein in Frankreich und dem beſetzten
Teile Deutſchlands 16 Generalkommandas mit 32 Jnfanterie, 5 Ka
dallerie und 2 Luftdiviſionen, daneben zur n höheren
Truppenführung eine große Zahl von e eKampfwagenregimentern, ſchweren Artillerieregimentern, Pionier un

9 r 8 8 w.Verkehrsformationen und Fliegerregimentern.
Außerdem verfügt Frankreich noch in ſeinen re

Beſitzungen über erhebliche militäriſche Kräfte welche im Kriegsfall mit
ſtarken Teilen nach Europa überführt werden. Die Verkehrstechnit
das Marineprogramm und die Militärpolitik ſtellen ſich in
zum großen Teil darauf ein, einen ſchnellen und ſicheren Dranspot
dieſer Streitkräfte zu gewährleiſten. Jnsgeſamt kann die Friedensſtärke

nen veranſchlagt werden. 8äßig beträgt die Friedensſtärke 786 000 Köpfe, davon ſind
16 Diviſio

3 hl 2 3Auf deutſchem Boden ſtehen davon 146 000 Mann,21 higewe 1 Armeeob mit 3 Generalkommandos, 9 In
fanteries und 1 Kave gegliedert ſind.

i der

5 Mibtoner
ſtehetn; das b e

Einen beſonder
Luftflotte ein. 64

z in der franzöſiſchen Heeresmacht nimmt die
affeln verfügen ſeinerzeit über 640 Kampf

e iſt folgendermaßen gegliedert:
Da

flugzeitge. Dieſe reine 2
32 Jagdſtaffeln mit zeugen 1. Linie32 JFagditaffeln it zeug S20 Tagbombenſt feln gbombenflugzeugen 1. Linie
12 Nachtbomben 120 zweimotorigen Nachtbombenflug

Dazu kommen noch folgende Beobachtungsſtaffeln:
42 Beobachtungsſtaffeln mit 420
26 Beo

Frankreichs.

ebenſo

Außerdem ſte für einen Kber
flugzeuge, die ſofort z
den können, zur Ve

Bomben

ebenfallsSch d. S 4ungzenge i zuSchul und Sportflugzeugen (die ebenfa z nperwendhar ſind), ſo ergibt ſich zurzeit eine Luftflotte von vd. 4000
Flr en.r die weitere Entwicklung der franzöſiſchen Luftſtreitkräfte iſt

Programm ausgearbeitet, das folgende Friedensſtärke vorſteht
140 Kampfſtaffeln mit 1400 Flugzeugen 1. Linie als reine a

griffswaffe darunter 16 Nachthombenſtaffeln mit 160 Rieſen
Flugzeugen Linie und 48 Tagbombenſtaffeln mit 84 Bombenflug-
zeugen 1. LinieS ern 300 Flugzeugen

ein

mitr 7Ferner 80 Beobachtungsſtaffeln v1 in Jnsgeſamt alſo 220 Staffeln mit 2200 Flugzeugen
Limie, wozu wiederum eine gleichſtarke Kriegsreſerve und eine
Limie, wozude Zahl von milltäriſch ſofort verwendbaren Zivilflugzeugen

tritt, ſo daß alſo in etwa 3- n ren mit einer Luftflotte von etwa
50000 Flugzeugen zit rechnen iſtn n nrtett Mobilmachung ſtehen in Frankreich

ugfabriken und 13 Motorfabriken zur Verfügung, die in
ſt it die gleiche Leiſtungsfähigkeit erzielen werden, wie zu

Ende des Welkkrieges, wo alle 15 Minuten ein vollſtändiges Flug
zeug und alle 10 Minuten ein neuer Motor abgeliefert werden konnte.

4 e kpoighee 9 chDie „Sicherung“ Franlreichs.
Schon im Kriege ging, wie die Geheimverträge mit Jtalien m

Rußland zeigen, das Kriegsziel Frankreichs weit über die Wie
gewinnung n a es war auf den Rhein a
Frankreichs Grenze gerichtet. tDa die Hucdererertadhneen dieſen Wunſch e

de andere Wehen reren nacht gab ihm vie Befehung der
Zone auf Grund des Verſailler Vertrages das Recht, ſ im

Rheinland häuslich niederzulaſſen. Mit der Propagierung der rhei
niſchen Republik und dein Unternehmen in der Pfalz wurde verſucht,
den fehlen den Willen der Bevölkerung für eine Los öſung vom deut
ſchen Reiche zu ſchaffen. Beide Unternehmungen ſchlugen fehl. Da
her mußte die angebliche Nichterfüllung des Friedensvertrages für ein
längeres Verweilen im Rheinland die Begründung liefern. Nach
Poincarés Auffaſſung haben die Friſten für die Räumung noch gar
nicht zu laufen begonnen. Auch das Ruhrgebiet wurde beſetzt, angeb

lich, Um ein Pfand in der Hand tſchn Pfand zu haben, tatſächlich aber, um Deut
land die freie Verfügung über ſein größtes Jnduſtriegebiet zu nehmen.

le

7Fugz

Frankreichs am Rhein zu bleiben, hland
jede Möglichkeit zu nehmen, wieder Herr im eigenen

weittragende Artillerie (Chambre de Deputés 1923

as ſt t öſiſ i Hebietes in ihrem Wirkungskreis.der außerhalb Europas ſtehenden franzöſiſchen Truppen auf weitere e es in ihre gar

r e es wiſennahen Heenetbess

Deutſchland zu zerſtückeln und ihm

r zu enDie ſtärkſte Militärmacht der Welt, die obendrein noch mit ſämtichen e in Betracht kommenden Nachbarn Deutſchlands
loſſen hat, könnte ohne die geringſte Sorge für ihre

Aber wie alle

ie ſelbſt Franzoſen über dieſe franzöſiſche Sicherungspolitik
denken, möge folgende Außerung beweiſen

zentwurf zur Schaffung von Schießplätzen fürSeite rn Nr. 6483) heißt es:
„Nun kann aber eine zahlreiche weittragende Artillerie zu Beginn

i zeldzuges, währ Mobilmach und des Aufmarſches, dieeines Feldzuges, während der Mobilmachung ches,wertvolſten Dienſte leiſten Sie hat ausgedehnte Teile des feindlichen
(Karten, aus denen unter ver

veite und damit die unter dem Feuer
ne hervorgehen, ſind an die Abgeord

chiedenen Annahmen die Reich
dieſer Artillerie liegenden Rä

e hneten verteilt Erwägt man z. B. einen Kriegsfall, in dem Frankrei
Rheinlande in ihren eigentlichen

hen, ſo können ſie nicht allein die ganze Rheinprovinz
ſondern auch das ganze jetzt beſetzte Gebiet einſchließlich der Ruhr

t Feuer nehmen. choſloet Teinapne an einem Kriege man doch erwarten muß, mit von
rten Geſchützen das

iens beſtreichen. Dieſe Artillerie gibt uns daher die Möglichkeit,

S i it Sicherung Frankreichs aus. Es vollSo alſo ſieht es mit der „Sicherung“ F ichs Es vo
endet die militäriſche Einkreiſung Deutſchlands mit Hilfe ſeiner öſt
lichen Trabanten, vervollkommnet ſeine en zum u

jederzeit üb as wehrloſe Deutſchland hereinbrechen zu können.e „Sie Militarismus auf
Provinz und Nachbarländer.

Einhruch im Kaufhaus Althoff.
Leipzig. Jn der Nacht zum Montag brachen Diebe t

Kauſhaus Althoff ein. Ein Nachtwächter der Firma er
Vorhaben und ließ durch den Hausinſpektor die Polizei e
richtigen, die ſofort erſchien Die e e d e eder

ſen, konnten aber entfliehen. Trotzdem fehlen Vne Pelzwerk, im Werte von etwa 8000 Von den Tätern e
bis jeht ſede Spur. Für die Aufklärung des Diebſtahls iſt eine hohe
Belohnung ausgeſetzt.en Roheitsdelitte

Hochſtedt. Ganz fürchterlich rer e S
o Kirchner aus dem benachbarten Urbich, de rn a ne hieſigen Burſchenvereins teilnahm. Ohne ſein

dem Stiftungsfeſt des n Bu wereine teuranVerſchulden geriet Kirchner in eine wüſte Prügelei, in der Latten
Meſſer, Schlagringe und Gummiknüppel als gefährliche r e
Anwendung kamen. Außer anderen Verletzten wurde Kir e c
artig zugerichtet, daß er blutüverſtrömt e e e
Einer der Kampfhähne ſchleppte ihn in ein Haus zWinden Dann wurde er c rig S eneer

mäter ſind ermittelt und werden ſich vor Gericht zu re e dieſer Gelegenheit iſt bemerkenswert, daß vor einiger
Zeit einem Fräulein Kirchner aus Mönchenholzhauſen, n von r
Burſchen heimwärts gebracht werden ſollte, mit einer atte ein
zerſchlagen worden war.

Wegen Meineidverdachts verhaftet

Kaſſel. Der ſozialdemokratiſche Stadtrat n re
in Kaſſel, Mitglied des preußiſchen Staatsrates iſt 5

e mhaft genommen.

hre Haulhungert
und friert! Unabsehbar sind die Folgen kär Gesieht ung

Häande! KOMBELLA- CREME ervährt, heit und sehütet
die Haut und erhält sie dauernd gesund, zart nd jugend.

schön Es gibt nichts Wirksaweres als

wollen als Paris, Warſchau und r iſt es der e rn vorgebliche Angſt vor der deutſchen S Meh
leben als „Revanche“, mit der die Notwendigkeit begründet wird, die Rheinlande U Lhat man beim Eintritt Jtaliens t einem neutralen Land zu machen, deſſen Bewachung alten FoMBFIA-CkEM ſeeeeeenn

Frankreich zufallen würde. Das alles ſind Vorwande für das Streben Zu haben in den Drogerin H. Emanuel und R. Kupper.

Von den Tulpen.
Wir haben in Deutſchland nur eine wildwachſende Art, die wilde

Tulpe, Tulipa s11vestris. Sie blüht gelb und kommt auch
bei uns in Merſeburg (Schloßgarten, im Gehölz am Wieſen wege nach

ersberg) vor.
Die angebante, Tulſpa Gesnertana, prangt jetzt infaſt allen Garten in vielen Spielarten. Jhre Einführung in Gugope

verdankt ſie einem Geſandten des Kaiſers Ferdinand T. am türkiſchen
Hofe, wo ſie ſchon damals mit Vorliebe kultiviert wurde. Jnu Deutſch
land t beſchrieben hat S der Arzt und Botaniker Conrad

iGesner, der deutſche nins, im Jahre 1559. Weiteree ſie erſt im 17. Jahrhundert. Hauptſächlich waren es
Holländer. die ſich der Tulpenpflege widmeten und die reigende Blume
auf den Markt brachten

Eine n in Holland eine wahre Tulpenepidemie,
der großartigſte Blumenſchwindel, den die Welt je geſehen. Die ganze
Welt wollte ſich am Tulpenhandel beteiligen und träumte und redete
faſt nur von Tulpen. Vornehme und Geringe waren gleich ſehr erpicht,
ſowohl Zwiebeln zu züchten, als auch ſeltene Arten durch Kauf zu
gewinnen.

Es wurden beſondere Märkte eingerichtet und Hallen gebaut, wo
nur Tulpen verhandelt wurden. Dieſe waren ſo beſucht, daß ein faſt
größeres Gewoge von Verkäufern und Käufern vorhanden war als auf
unſeren belebteſten Märkten. Jeder Stand ſtellte ſeine Vertreter Da

erſchienen reiche Kauflente, Grafen Barone, Handwerker, Schiffer,
Bauern, Tagelöhner, Näherinnen, Knechte und Mägde, kurz glle, die
überhaupt einen Kreuzer zur Tulpenkultur übrig hatten. In den
Städten entſtanden beſondere Wirtshäufer, wo ſich Tulpen
liebhaber in Menge einfanden und ſich in unbegrengter Leidenſchaft dem

a ergaben, in dem nur um Tulpenzwiebeln geſpielt
wurde.

Rivalin. Kaum hatte er ſie in der Hand, warf er ſie auf die Erde und
Zertrat ſie mit den Füßen dabei ausrufend: „Nun iſt meine Tulpe
die einzig beſte in der Welt!“ Trotz der einſtigen lächerlichen Tulpen
liebhaberei iſt die Tulpe doch nirgends zu einer eigentlichen Volks
blume geworden, die zum Herzen und Gemüt des Volkes pricht und
in Volksliedern beſungen wird. Nur in Aſien, ihrer Wiege, namentlich
aber in der Türkei, pflegt ſie eine innigere Verehrung zu finden. Die
Frauen des Sultans ſcheinen ſie als die Gefährten ihrer Jugend in
ihr Herz einzuſchließen. Sie veranſtalten alljährlich ein Tulpen
feſt das wegen ſeiner Pracht berühmt geworden iſt.

An einem beſtimmten Tage wird der kaiſerliche Garten mit
Tauſenden von Lichtern wie in einem Zaubermärchen glänzend er
leuchtet Die Wege ſind mit bunt geſtickten Teppichen belegt; köſtliche
Flüſſigkeiten verbreiten berauſchende Wohlgerüche. Auf einer Er
höhung ſtehen in ſchöner Rundung die ſeltenſten Vertreter aller Tulpen
arten, welche in allen Farben leuchten und dem Auge freundlich ent
gegenlachen. Dazu ſpielt ein reich beſetztes Muſikkorps bald traurige,
bald luſtige Weiſen.
5 Wenn nun alles aufs ſchönſte geordnet iſt, holen die Frauen den
Sultan, um ihn durch den zauberhaften Anblick zu erheitern. Sie
zeigen ihm die ſchönſten Vertreter der Blumen, erklären die ihm zu
Ehren gegebenen Namen derſelben, deuten ihm, wie dieſer oder jener
Name das Verhältnis des Kaiſers zu ſeinen Frauen in ſinniger Weiſe
n e ſuchen überhaupt ſeine Liebe zu ihnen damit zu erwecken
und zu pflegen.

Sonſt, wie ſchon geſagt, aber greift die Tulpe in das Gemütsleben
des Volkes nicht ein, weshalb ſie von den Dichtern auch die ſeelen

loſe Blume geſcholten wird. Re.
Was Himmelsfarben übers Wetter lehren.

Dieſer Tulpenrauſch ſteigerte den Preis einzelner Sorten derartig,
daß viele Züchter mit einem Schlage reich wurden, Andere aber ihr
Vermögen dabei vergeudeten. Die unſinnigſten Summe wurden be
zahlt, die unſinnigſten Wetten veranſtaltet. Wer nicht ſo viel bares
Geld zuſammenbringen konnte, der trieb Tauſchhandel. Es kam vor,
daß beſitloſe Leute Kleider, Gerätſchaften, Schmuck und ſelbſt das Not
wendigſte hingaben, um in den Beſitz einer einzigen Zwiebel zu gelangen.
Vermögendere veräußerten Herden, Acker, Häuſer uſw., wenn ſie ein
ſeltenes Exemplar nicht anders erlangen konnten.

Für eine Art zahlte man einſt die fabelhafte Summe von 18000
Gulden, für eine andere 6000. Aus einem Kontrakte der damaligen
Zeit erſieht man, daß für eine ſeltene Art, „Vice roi“, gezahlt wurde:
„Zwei Laſt Weizen, vier Laſt Roggen, vier r Ochſen, acht Ferkel,
12 Schafe, zwei Oxhoft Wein, vier Tonnen Bier, zwei Tonen Butter
tauſend Pfund Käſe, ein Bündel Kleider und ein ſilberner Becher.“
Wenn man dieſen en vrmen Wert bedenkt und das Objekt, eine
Tulpenzwiebel, daneben hält, ſo muß man ſchlechterdings an demVerſtande bes Käufers irre werden. Daß übrigens bei der eingefleiſch
ten Manie, ungewöhnliche Tulpenfarben zu beſitzen, Geiſteskrankheiten
nicht gerade ſelten vorkamen, läßt ſich leicht ermeſſen.

Ein leidenſchaftlicher Tulpenliebhaber hatte für einen hohen Preis
eine Zwiebel gekauft, die nach Angabe des Verkäufers in ihrer Art
einzig in der Welt daſtehen ſollte. Als er aber mit ſeinem Schaße in
der Heimat anlangte, erfuhr er, daß in der Stadt Harlem noch eine
andere ſei, die ebenſolche Blüten treibe. Er war außer ſich vor Er
regung, machte ſich ſchnell auf den Weg nach Harlem und kaufte die

Bisher wurde der Färbung des Himmels und der Wolken von
den Meteorblogen nur wenig Aufmerkſamkeit zugewendet, obwohl Er
fahrung und Volksmund allerlei Schlüſſe für das künftige Wetter aus
dieſen Erſcheinungen ziehen. Wenn auch ſyſtematiſche Aufzeichnungen
bisher fehlen, die eine exakte Angabe von Geſetzmäßigkeiten geſtatten,
ſteht doch nach den Mitteilungen des engliſchen Meteorologen Leſter
feſt, daß gewiſſe Färbungen und Schattierungen mit beſtimmten Wetter
typen verbunden ſind. Jm allgemeinen kann man ſagen, daß die ſanften
und zarten Farbtöne ſchönes Wetter anzeigen, während die ſtarken und
reich gemiſchten Färbungen einen Wetterumſchlag oder ſchlechtere
Witterung verkünden Gewiſſe Färbungen ſind mit veſtimmten Wolken-
formen verknüpft. Jm einzelnen kann man Wettervorherſagungen nach
den Farben etwa folgendermaßen machen Rot, das ſich in langen
ſchmalen Streifen über der untergehenden Sonne ausdehnt, bedeutet
Trockenheit im Sommer und Froſt im Winter Eine leuchtende Röte

zum oberen Teil des Himmelsam weſtlichen Himmel, die ſich bis
ausdehnt, läßt auf gutes Wetter ſchließen. Aber wenn das Rot über
ſchweren Maſſen zer ner Wolken liegt, dann darf man Stürme und
ungewiſſes Wetker erwarten. Ein grünlicher Himmel tritt häufig
nach ſcharfen )auern auf, wenn der Himmel für kurze Zeit
wolkenlos iſt. Dies ün zeigt Feuchtigkeit in der oberen Almoſphäre
an und deutet auf rtdauer der Regenfälle, abwechſelnd mit
kurzem Hervorbrec ne, hin. Ein ſehr dunkelblauner

n die vorüberziehenden Wolken ſcharf abheben, iſt
n Wetter, während ein zarter licht

ziemlich niedrig treiben, bringen, wenn ſie eine violette Färbung
haben, in vielen Fällen Oſtwinde mit Dieſe violette Färbung findet
ſich faſt nur in den Winternonaten. Wolken von kupferroter
Färbung laſſen auf elektriſche Störung ſchließen und ſind daher die
Vorboten von Gewittern, im Winter von Hagel. Grau am Himmel
und in den Wolken deutet auf Regen hin, beſonders wenn ſich ein dichtes
Aſchgrau leicht über den ganzen Himmel breitet. Davon iſt ſtreng zu
unterſcheiden das gelbliche Grau, das in Zeiten der Trockenheit von
Oſten her den Himmel üborzieht. Eine gelbliche Färbung des
Serrns muß in vielen Fällen als Anzeichen ſchwerer Stürme gedeutet

erden.

Kennſt Du die Heimat?
„Warum in die Jerne ſchweifen, wo das Gute liegt ſo nah?“ Es
iſt ein viel zitierter Ausſpruch des Altmeiſters Goethe, und doch haben
viele ihn vergeſſen. Weit über 100 Jahre ſind verfloſſen, ſeit der
Dichter ihn ſeiner Mitwelt zurief, aber kaum je iſt die Mahnung mehr
am Platze geweſen, als heute, in unſerer wirtſchaftlich beſonders
ſchweren Zeit.
Reiſen koſtet Geld. Aber wer hat heute Geld genug, um reiſen zu

können, wie es ihm ums Herz ſteht? Härter als je ſind die An
forderungen, die der Exiſtenzkampf an jeden einzelnen ſtellt; brennend
und unaufſchiebbar die tkägliche Unterhaltungsfrage. Da erſcheint alles
Reiſen als gefährlicher Luxus.

Alſo bleibt man zu Hauſe. So denkt man heute in allen Schichtunſeres Volkes. Man ſetzt ſich g ne an freien Tagen zu Hauſe bläſtTrübſal und erörtert, wie ſchön es wäre, wenn man jetzt das Geld
hätte, eine Reiſe nach der Schweig zu unternehmen. Das Geld hat
man nicht, alſo unternimmt man auch nichts. Aber vielleicht gibt es
auch Reiſen, die ſo gut wie gar nichts koſten
Am allgemeinen ſtellt man ſich eine ſchöne Reiſe ſo vor, daß eine

vielſtündige Eiſenbahnfahrt in ein möglichſt fernes Land führt. Bei
näherem Zuſehen aber erweiſt ſich die ſchöne größe Eiſenbahnfahrt
meiſt als eine regelrechte Selbſttäuſchung. Die wenigſten Menſchen
haben in Wirklichkeit Freude daran, 6, 8 oder noch mehr Stunden
hintereinander in der Bahn zu ſihen, und am Ende gar nach einer
durchgefahrenen Nacht völlig zerſchlagen am Ziel anzukommen. BeimBeſuch ferner Reiſeziele iſt die lange Eiſenbahnfahrt ein notwendiges

übel. Läßt ſich aber nicht eine ſchöne Reiſe denken, die ſchon nach
ganz kurzer und billiger Bahnfahrt dem Ausflügler eine ſehens
werte Gegend oder eine intereſſante Stadt erſchließt

Die, Menſchen von heute ſind gar ſchwer fällig. Unſere Väter und
Urgroßväter, die es noch nicht ſo wichtig mit der Eiſenbahn hatten,
fuhren ein paar Stationen mit der Poſtkutſche, e ſich alles an,
was der liebe Gott in der nächſten Nachbarſchaft hatte wachſen laſſen
und hatten eine ſchöne und bleibende Erinnerung werte Reiſe gemacht
Dafür kannten auch unſere Vorfahren ihre Heimat. Die Generation
von heute ſchweift mit der Sehnſucht im Herzen und dem leeren Geld
beutel in der Daſche in die Ferne und hat von dem Guten in der
Nähe keine Ahnung. Halte Umfrage unter deinen Freunden und
kannten Oder frage dich ſelbſt. wer kennt wirklich die Sehensvürbig
keiten der nächſten Umgebun Wer kennt jene reizvolle Landſchaſt,
die hiſtoriſch intereſſante Stätte, die mit einer knappen Stunde Bahn
fahrt zit erreichen iſt

Sei nicht ſchwerfällig! Nühze freie Heit, ohne lange zu rechnen
reiſe in die nahe Umgebung. Du wirſt ſchöne Tage erleben und

el, von dem

Wetter hoffen läßt. Haufenwolken, dienes lernſt die Heimat kennen.

uß der
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Handels und Börſenkeil.
Heutſche Wirtſchaft und Repargtions-Zuhlungsfähigkeit.

Von Konſul Dr. E. Reſpondek, Mitglied der Geſchäftsführung
des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie.

Die deutſche Wirtſchaft ſteht in ihren Arbeiten ſeit Verſailles
unter dem Druck der ungelöſten Reparationsfrage. Wenn wir dieEntwicklung der letzten Jahre überblicken, ſo Paven wir folgende

Zahlungsangebote gegenüber der Entente gemacht: 1919: 100 Milliar
den Goldmark, 1921: 50 Milliarden Goldmark, 1923: 80 Milliarden
Goldmark. Die Angebote wurden immer niedriger. Das lag jedoch
nicht am ſchlechten Willen Deutſchlands, ſondern in erſter Linie an
dem Zerfall der deutſchen Wirtſchaft und der deutſchen Währung, ſowie
an dem außenpolitiſchen Druck, der auf uns ausgeübt wurde und der
ſeinerſeits im Jnnern die verhängnisvolle politiſche e er
zeugte. Nun iſt die große Frage, von deren glücklichen Löſung das
Schickſal der Einzelwirtſchaften und damit das der Gefamtheit der
Jnduſtrie, des Handels und des Gewerbes abhängen, durch die inter

ationalen Sachverſtändigen in neuer Weiſe behandelt worden. Das
Ergebnis dieſer Arbeiten liegt vor in Geſtalt des Sachverſtändigen
Gutachtens.

Es iſt ohne weiteres möglich, eine Vorſtellung von den Prinzipien
zu gewinnen, nach denen das Reparationsproblem von den inter
nationalen Sachverſtändigen angeſehen wurde. Aus ihrem Bericht iſt
erſichtlich, daß auch dieſe Sachverſtändigen den gleichen thevretiſchen
Gedankengängen nachgehen mußten, wie wir ſie bereits in der Praxis
erprobten. Sie mußten mit der gleichen zwingenden Logik zu den
jenigen Grenzen der Erkenntnis kommen, die in der Zwangsläufigkeit
der natürlichen Geſetze der Wirtſchaft liegen. So bekennen ſie in ihrem
Gutachten, daß eine endgültige Löſung der Reparationsfrage heute un
möglich ſei. Eine weitere Erkenntnis, deren Bedeutung darin liegt,
daß ſie in freier Unterſuchung von internativnalen Wirtſchaftsmännern
gewonnen wurde, beſteht in der Theſe, daß eine Zahlung von Repara
tionen durch Ubertragung von barem Gelde ein Ding der Unmöglich
keit iſt. Da der einzige Reichtum Deutſchlands heute ſeine induſtrielle
und gewerbliche Tätigkeit iſt, ſo ließe ſich nur ein kleiner Teil der zu
leiſtenden Reparationen in barem Gelde übertragen, nämlich derjenige,
der in Geſtalt eines geldlichen Uberſchuſſes aus der Warenausfuhr
von Deutſchland erzielt werden kann. Während in gewiſſer Hinſicht
die Produktion in Deutſchland ſteigerungsfähig iſt, hängt auf der
anderen Seite die Verkäuflichkeit der Waren von der Aufnahmefähig-
keit der Märkte ab. Natürlich ſind die Produktionsſteigerungs-Mög-
lichkeiten natürlichen Grenzen unterworfen. Es iſt ohne weiteres nicht
möglich, eine beliebige Steigerung der Produktionsmengen zu erzielen.
Aber auf der anderen Seite liegt das Hemmnis. Eine geſteigerte Pro
duktion Deutſchlands ſetzt eine nahezu unbeſchränkte Konſumtions
fähigkeit der Märkte hauptſächlich im Ausland voraus. Es müſſen
alſo die Waren abzuſetzen ſein. Wenn nun die deutſche Warenpro
duktion bis zu einer gewiſſen Grenze hochgeführt wird, ſo könnte nie
die Abſatzbaſis durch irgend eine Maßnahme erweitert werden. Ganz
im Gegenteil liegen auf der Abſatzſeite die wirklichen Verhältniſſe heute
recht ungünſtig. Neben zahlreichen inneren Hemmniſſen unterliegt die
Kaufkraft nahezu aller Nationen einem erheblichen Druck, der auf die
Belaſtung durch die ſteuerlichen Anſprüche des Staates zurück
zuführen iſt.

Die deutſche Mark hat ſchon einmal an der Reparation, die in
bar zu tätigen war, ihren Tod gefunden. Es wäre unſinnig, das vor
handene Beiſpiel um ein zweites zu vermehren. Aus dieſer Erkennt
nis konnten auch die Sachverſtändigen entnehmen, daß Reparation
und Währung unzertrennlich miteinander verbunden ſind. Daraus
ergab ſich für die Sachverſtändigen der Entſchluß, die Reparations
leiſtungen an die Stabilität der deutſchen Währung zu binden; daher
die projektierte Errichtung einer internationalen Gold bank. Sie
iſt dazu beſtimmt als Regulator für die Maximalleiſtungen Deutſch
lands an die Gläubigerſtaaten zu gelten.

Was nun des weiteren die künftigen deutſchen Reparations
leiſtungen anbetrifft, ſo beſchränken ſich die Sachverſtändigen darauf,
einige laufende Leiſtungsquellen zu benennen. Die Sachverſtändigen
wollen den künftigen deutſchen Sachleiſtungen drei Kategorien von
Einkünften zugrunde legen: 1. Uberſchüſſe aus den Einnahmen der

ichsbahn; 2. Exträgniſſe aus einer Reihe von Verbrauchsſteuern;
3. Leiſtungen aus hypothekaren Belaſtungen des induſtriellen und land
wirtſchaftlichen Beſites.

Die Wertung e Reparationsquellen iſt recht ſtrittig. Die Be
dingungen des Gutachtens ſind ohne Zweifel als außerordentlich hart
anzuſprechen. Kber 2,5 Milliarden Goldmark Jahr für Jahr freizu
machen und an die Gegenſeite abzugeben, erſfordert eine Rieſent
anſtrengung, zumal die erſten 2—4 Übergangsfahre Deutſchland ſchon
gewiſſe ſchwer tragbare Bürden auferlegen. Wenn auch heute kein
Menſch guf der Welt wiſſen kann, wie ſich die ökonomiſchen Verhält
niſſe in den nächſten Jahren entwickeln werden, fragt man ſich doch,
worauf ſich die optimiſtiſche Zuverſicht der Sachverſtändigen für eine
Exfüllbarkeit der endgültigen großen Leiſtungen gründet. Man denke
nur an die Belaſtung der deutſchen Eiſenbahn, die 620 Millionen
Goldmark im Jahre betragen ſoll, eine Summe, die den Netto- Ertrag
der Eiſenbahn in der Vorkriegszeit weit überſteigt. Wenn hier dieſe
Leiſtung realiſiert werden ſoll, ſo doch wohl nur unter Anwendung

e er

äußerſter Sparſamkeit in den Betrieben. Die Profitrate der Jnduſtrie
und vieler anderer Gewerbe wird dabei wohl erheblich gedrückt werden.
Das gleiche dürfte von den Löhnen gelten, denn hohe Löhne laffen
ſich nur dann zahlen und größere Gewinne laſſen ſich nur dann er
zielen, wenn das Produkt, die Ware, einen hohen Preis erzielt.

Wenn wir ſo die Belaſtungen für den gegenwärtigen Zuſtand
unſerer Wirtſchaft anſetzen, ſo beſteht kein Zweifel darüber, daß ſie
zu hoch ſind. Aber das Entſcheidende an dieſem Gutachten liegt in
ſeiner anderen grundſätzlichen Einſtellung. Sie geht dahin, daß
Deutſchland nicht zerſtört werden ſoll und kann, wenn man Repara
tionen haben will

Wenn das Reparationsproblem einer geſunden Regelung zugeführt
werden ſoll, ſo müſſen wir einen Einſchnikt machen und mit der Ver
gangenheit abſchließen. Wir müſſen eine

Neuorientierung der ganzen Wirtſchaft
vornehmen, um im Rahmen dieſes von den Sachverſtändigen theoretiſch
richtig aufgebauten Syſtems nach Maßgabe der erzielbaren Leiſtungen
die vorgeſehenen Reparationen tätigen zu können. Die hohe Bedeutung
dieſes Gutachtens für die deutſche Wirtſchaft liegt darin, daß ſeine
Regelung daſür vorgeſehen iſt, daß, falls die Ziffern zu hoch gegriffen
ſind, die im Gutachten vorgeſchlagenen Regulationsmöglichkeiten an
gewendet werden können. Nur dadurch kommen die deutſche Wirt
ſchaft und damit das ganze Volk nicht in neue Erſchütterungen hinein.

Für uns iſt nun die Aufgabe, möglichſt bald unſere Produktions
kraft zur Anwendung zu bringen. Es wird das Ziel eines jeden
Unternehmers ſein müſſen, die produktiven Kräfte der zur Verfügung
ſtehenden Menſchen und Produktionsmittel in rationellſter Weiſe aus
zunutzen. Wenn dieſe von uns noch nicht voll ausgenutzte Produktions-
kraft ihrer höchſten Potenz zugeführt wird, ſo haben wir die eine Seite
unſerer Schickſalsfrage gelöſt. Die zweite Frage iſt das Problem der
Aufnahmefähigkeit und Aufnahmewilligkeit für deutſche Ware auf den
Weltmärkten. Hier iſt in der Tat mit einer der weſentlichſten Fak-
toren für die Reparationserfüllung zu ſuchen. Es gibt überhaupt
nur dann eine Erfüllungsmöglichkeit, wenn Raum für einen ſtarken
Warenexport gegeben iſt.

Wenn auch noch eine Reihe von Zweifelsfragen zu klären bleiben,
ſo iſt doch über allem ein Gedanke als Leitlinie feſtzuhalten, der Ge
danke, daß die Vernunft, die nun in feſtere Form gebracht iſt nicht
nur im Schema, ſondern auch in den Köpfen aller anderen bis jetzt
noch friedensunwilligen Elemente der Gegenſeite ſich ſchließlich durch
ſetzen wird. Hier die Zeit für uns weiter arbeiten zu laſſen, iſt eine
notwendige politiſche Klugheit und erſcheint als ein Gebot der politiſchen
und wirtſchaftlichen Lebenshaltung Deutſchlands!

3. Mitteldeutſcher Wirtſchaftstag.
Unter reger Beteiligung der behördlichen und wirtſchaftlichen

Kreiſe fand im hiſtoriſchen blumengeſchmütkten Feſtſaale des Rathauſes
der Stadt Erfurt der 3. Mitteldeutſche Wirtſchaftstag ſtatt und ge
ſtaltete ſich zu einer eindrucksvollen Kundgebung für die mitteldeutſche
Wirtſchaft.

Näch Begrüßungsworten des Vorſitzenden Generaldirektor Dr.
L. Hoffmann- Halle entbot zunächſt Oberbürgermeiſter Dr.
Mann den Gruß der Gaſtſtadt und wies dabei auf ihre vielſeitigen
hiſtoriſchen Beziehungen hin. Aber auch für das moderne Wirt
ſchaftsleben bildet Erfurt einen wichtigen Mittelpunkt.
Anſchließend erſtattete Aſſeſſor Dr. Elter ich den Geſchäfts
bericht für das Geſchäftsjahr 1923. Der Verband hat ſich dabei auch
intenſiv auf dem Gebiete der Wirtſchaftspropaganda betätigt.
feſſor Dr. Gehrig- Dresden hielt einen außerordentlich feſſelnden
Vortrag über Wirtſchaftsleben und Führertum, wobei er betonte, daß
Organiſation und Führertum in erſter Linie beſtimmend für die
Wirtſchaft ſein müſſen. Profeſſor Dr. Hoffmann Freiberg be
handelte Gegenwartsfragen der mitteldeutſchen Wirtſchaft, bei denen er
vor allem die Detarifierung der Braunkohle, die mitteldeutſche Waſſer
ſtraßenpolitik ſowie die einheitliche Bearbeitung der
Siedlungspläne hervorhob.

Jm Anſchluß an die mit Beifall aufgenommenen Ausführungen
Profeſſor s wurde folgende Entſchließung geſaßt, welche beſtimmend ſein ſoll für die künftige mitteldeutſche De dhaſ seit

Mittell n er aneeen re die in dem Vortrag Gegenwarksfragen der mitteldeutſchen Wirtſchaft“ von Profeſſor
Dr. Hoffmann- Freiberg gemachten Ausführungen und erblickt in der
Verwirklichung dieſer Gedanken eine weitere kraftvolle Belebung des
mitteldeutſchen Wirtſchaftslebens. Jn Würdigung deſſen fordert er:

1. die Detarifierung der Eiſenbahnfrachtſätze für die wichtigſte
Energiequelle Mitteldeutſchlands: die Braunkohle,

2. die Verfolgung aller der Waſſerſtraßenpläne, die wirtſchaft
u geeignet ſind, Verkehr und Wirtſchaſt Mitteldentſchlands
zu heben;

3. die rechtzeitige Bearbeitung großzügiger Siedlungspläne für
die einzelnen Jnduſtriegebiete des mitteldentſchen Bezirkes.

Er ſieht in dem Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland die Stelle,
die geeignet und in der Lage iſt, die Verfolgung dieſer Pläne zu über
nehmen und beauftragt ihn, bei den zuſtändigen Stellen für Erfüllung
dieſer Gedanken einzutreten im allgemeinen Jntereſſe der mittel-
deutſchen Wirtſchaft.

Pro
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Berliner Deviſenmarkt vom 12. Mai
Am Berliner Deviſenmarkt hat ſich die Situation nicht

verändert. Anderungen in den Repartierungen traten geſtern in
nennenswertem Umfange nur bei Auszahlung Paris ein, welche mit
20 Prozent zugeteilt wurden. Von den Kursänderungen T naturgemäß in eiſer Linie die ſcharfe Herabſetzung des Kurſes für Aus

zahlung Paris auf 2420, d. h. minus 1,20, im amtlichen Mittelkurs
e Brüſſel wurde auf 20,10 a Jm Uſancenverkehr

a

das Geſchäft etwas zugenommen, weil die Verſchlechterung des
nzöſiſchen Franken zu Deckungskäufen bezüglich der Verpflichtungen

per ultimo Mai benutzt wurde. Auszahlung London gegen Paris ſetzte
mit 78 ein und wurde ſpäter zu 76 bis 7635 gehandelt. Die Situa
tion in bezug auf das Verhältnis zwiſchen Kaufauftragsbeſtand und
Deviſeneingängen hat ſich nicht weſentlich verändert. Der ſtarke Rück
gang des Frankenkurſes wird in Börſenkreiſen mit Wahlergebniſſen in
Zuſammenhang gebracht. Ernſt zu nehmende Kreiſe verhalten ſich je
doch der Abſchwächung gegenüber ſehr zurückhaltend.

Berliner Börſe vom 12. Mai.
Der Verlauf der heutigen Effektenbörſe zeigte auf ſämtlichen Mark

gebieten eine allgemeine Unſicherheit, verbunden mit faſt völliger Ge
ſchäftsloſigkeit. Günſtigen Momenten, namentlich die weiter ſehr ſtarke
Verſchlechterung des franzöſiſchen Franken, ſtand die peſſimiſtiſchere
Beurteilung der innerpolitiſchen Lage angeſichts der letzten Vorgänge
in Halle gegenüber, ſowie neue Gerüchte über den Fortgang der Banken
kriſis. Der Geldmarkt zeigte bei weiterer leichter Verfaſſung keine
großen Veränderungen. Monatsgeld blieb knapp und teuer.

Leipziger Börſe vom 12. Mai.
Die Situation der Börſe zum Wochenbeginn hat ſich nur inſofern

verändert, als die Zurückhaltung noch ſtärker zum Ausdruck kam als
bisher. Es herrſcht eine ſehr große Vorſicht im Disponieren zu der
allein ſchon die prekäre Kapital- und Geldmarktlage zwingt. Es fehlte
daher faſt jede poſitive Anregung zu Engagements, und auch die Nied
rigkeit der Kurſe konnte gegenüber den mehr verſtimmenden Momenten
einen Anreiz nicht geben. Es genügte minimales Angebot, um die
Kurſe weiter zu drücken. Jm ganzen war die Tendenz nach unten ge
richtet, wenn auch vereinzelt leichte Kurserhöhungen zu verzeichnen
waren.

Berliner BZörſe vom 12. Mai 1924
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 81.
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Leipziger Börſe vom 12. Mal 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 831.
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Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. Mai
Auftrieb: 404 Rinder (60 Ochſen, 107 Bullen, 61 Kakben,176 Hühe), 280 Kälber, 211 Schafe, 2099 Schweine, zuſammen 2994

Außerdein von Fleiſchern direkt zugeführt: 27 Rinder, 19 Kälber, 71
Schafe, 149 weine. Preiſe: Ochſen: 1. Kl. 44—48, 2. gl 36
bis 44, 83. Kl. 26—36; Bulle 1. 40—42, 2. 82--40, 8. 26--82;

en ünd Kühe: 1. 4448, 2. 3. 36-A4, 4. 25—-86, 1
2. 35—53, 3. 20 35; Schweine: 1. 50—58, 2. 50 88, 3. 48 50,

Se ſhart ig: Rinder ſehr langſam, Kälber langſam, Schafe
eſchäftsgang: Rin! ehr langſam, Käl am,langſam Schweine ſehr langſam. Kberſtand: Rinder 72, davon

20 Ochſen, 17 Bullen, 10 Kalben, 2 Kühe, 48 Schafe, 400
Däniſche Rinder wurden für 46—32 verkauft.

Berliner Produktenbörſe vom 12. Mat
Weizen, märkiſcher 162 165; Roggen, märkiſcher a

Sommergerſte 170 186, Futtergerſte 154 162; Hafer, märkiſ 12
bis 132; Weizenmehl 22,75-—25,25; n 19——21,50;
kleie 10—10,20; Roggenkleie 9,30—9,40; Ra
ſgat (1000 kg) 400; Vifktorigerbſen 25—27, kleine Speiſeerbſen 14——15,
Futtererbſen 12—13; Peluſchken 11——12; Acherbohnen 14——16; Wicken
I1--12; blaue Lupinen 11-—11,50, gelbe Lupinen 15-—15,50; Serra
della 11,75--13; Rapskuchen 10,20; Leinkuchen 19——20; Trocken
ſchnitzel 8,30; Kartoffelflocken 22.

Berliner Brief.
Die Straße der Ausſtellung

Und wieder einmal „tut ſich etwas“ in Berlin, wieder einmal
gibt es etwas, das man geſehen haben muß „da muß man rein
getreten ſein wie der Berliner ſagt zumal es nichts, aber auch
gar nichts koſtet. Und was kann man dabei alles lernen, wenn man
dieſe nenartige e rn ſich einmal anſieht! „Warenkunde im
Schaufenſter“, ſo heißt ihr Titel und alle Spezialgeſchäfte der Leip
ziger Straße haben ſich in den Dienſt dieſer Jdee geſtellt. Zweifel
los hat ſich die Zentrale der Hausfrauenvereine GroßBerlins, von
der der Gedanke ausging, ſich mit dieſer Veranſtaltung ein Verdienſt
erworben. Wie Mo wird ſich der Verbraucher klar, wie die not
wendigſten Gegenſtände des täglichen Bedarfs, Dinge, mit denen man
Tag für Tag zu tun et entſtehen und wie oft werden aus dieſer
Unkenntnis heraus dieſe Dinge ſehr zum eigenen Schaden der Be
ſitzer falſch behandelt. Das ſoll unbeſtimmten Gerüchten zufolge ſogar
bei ſehr tüchtigen und eigentlich gibt es doch überhaupt nur ſehr
tüchtige Hausfrauen paſſieren. Wie ſchwer iſt oft n der Einkauf,
und hier ſoll die Ausſtellung vor allem der Qualitätsware wieder
Raum ſchaffen, nachdem wir uns lange mit „Erſatz“ haben begnügen
müſſen, der teuren Quglitätsware, die doch immer wegen ihrer
Haltbarkeit billiger iſt, als die berühmte billige Ware.

So iſt denn ein kleiner Bummel durch die Leipziger Straße jetzt
ungemein anregend, denn was kann man da nicht alles lernen. Ein
Schaufenſter belehrt einen, daß ein ganz ſimpler Herrenkragen aus
acht verſchiedenen Teilen beſteht, worauf man ſeinen eigenen Kragen
ſofort mit vermehrter Hochachtüng behandelt. „Wie kaufe ich Strümpfe
ein fragt dann ein großes Plakat in dem Schaufenſter einer be
kannten Trikotagenfirma. Der brave Junggeſelle oder auch der
Familienbater lernt nun die tüchtige Hausfrau wußte das natürlich
Iängſt, oder etwa nicht? daß das gar n einfache Sache iſt,
ſondern daß dabei mancherlei z überlegen iſt. Erfreulicherweiſe be
antwortet nämlich die Firma die Frage gleich n in ihren Schau
fenſtern. Sie zeigt dort einen Strumpf aus gewöhnlicher Kunſtſeide,
an dem die Worte prangen: Beſteht aus Holzſtoff, ſpeckiger Glanz,
wenig haltbar, führen wir nicht. Daneben iſt dann der Strumpf, den
man kaufen kann, beſteht aus Pflanzenfaſern, matter Glanz, ſehr
haltbar. Und ſchon ſtehen wir vor der verfänglichen Frage „Was iſt
Flor?“ Aber Gott ſei Dank wird einem auch dieſe Frage durch das
Schaufenſter beantwortet, das einen auch noch über nahtloſe Strümpfe
und Strumpfnähte belehrt. Ein anderes Geſchäft wieder zeigt, wie
man init Wollwäſche umgehen ſoll, wieder ein anderes bringt einen
Hnigge im Umgang mit Stiefeln. Dann wieder ſieht man, wie ein
Baumkuchen entſteht, wie Konfekt hergeſtellt wird. Wenige Schritte
weiter ſieht man alle Stadien von der Baumwolle bis zum fertigen
Stoff, lernt die verſchiedenen Sorten Rohbaumwolle kennen, genießt
dann wieder einen Lehrgang über die Herſtellung von Stöcken und
Schirmen uſw. Verſchiedene Firmen haben nicht die Mühe geſcheut
und haben große Maſchinen ausgeſtellt, um die Herſtellung ihrer
Fabrikate zu veranſchaulichen. Wer da nicht lernt, dem iſt eben
icht zu helfen. Auch der Feinſchmecker kommt auf ſeine Rechnung,
wenigſtens beinahe. Abgeſehen davon, daß ihm der Betrieb einer Kon
fikürenfabrik vorgeführt wird, zeigt ein großes Weinhaus an drei
Tagen einmal die einfgche, dann die beſſere und ſchließlich die Luxus
küche. Ganz koſtenlos darf man da alles verſchlingen natürlich aber
nur mit den Augen. Obwohl man ja davon nun ja ſicher nicht ſatt
wird, ſo drängt ſich doch die Volksmenge gerade vor dieſen Fenſtern.

m

Die Herſtellung von Konfekt und ähnlicher wohlſchmeckender Dinge iſt
alſo für die meiſten Menſchen offenbar doch noch intereſſanter als
etwa der Weg von der Baumwolle zum fertigen Stoff. Starker An
drang herrſchte freilich überall, alle Schaufenſter ſind belagert und die
Leipziger Straße zeigt noch mehr Leben als ſonſt. Klaſſen von Haus
haltungs- oder ähnlichen hulen werden von Lehrerinnen von Schau
fenſter zu Schaufenſter geführt und ich fürchte, wenn die braven
Schülerinnen abends ſchlafen gehen, ſich all die vielen Eindrücke im
Traum verwiſchen. Sie träumen dann von Maſchinen, die aus Baum
wolle Baumkuchen machen und ſehen ſich ſelbſt als die Braut mit der
Brautausſtattung von 1924. Denn auch das wird in einem Schau
fenſter vorgeführt als Gegenſtück zu der Braut von 1914. Gewiß iſt
alles einfacher und auch weniger geworden, aber trotzdem danke
ich meinem Schöpfer, daß ich keine heiratsfähige Tochter habe. Man
tut auch gut, wenn man ſchon ſeine Frau mitnimmt, nicht allzu lange
vor Schaufenftern zu verweilen mit der verführeriſchen Bezeichnung
„Der Kleiderſchrank der modernen Frau. Dort heißt es o ſchön
Nur wenige Stücke, aber für jeden Zweck das Richtige. Jch muß

Uberhauptr dann meine Brieftaſche für wenige Zwecke iſt. erha
as eine vermiſſe ich ſehr ſchmerzlich, wenn man ſo belehrt iſt über

alle möglichen ſchönen Dinge, dann fehlt nur ein Fenſter, das zeigt,
wie man nun auch das Geld für alle dieſe ſchönen Dinge bekommt. Hier
gerade liegt der Haſe im Pfeffer. Wenn die Zentrale der Hausfratten
bereine vielleicht bei der nächſten Ausſtellung auch hierauf noch eine
Antwort gibt, die mich noch mehr intereſſiert als die Beantwortung
der Frage, was Flor iſt, dann will ich die Zentrale in allen Lobarten
preiſen, denn das wäre mir immerhin noch wichtiger als der Werde

gang des ſchönſten Baumkuchens. W. A.
Woran erkennen die Zugvögel die Heimat

wieder?
Von Dr. Th. Zell.

Jn einer naturwiſſenſchaftlichen Zeitſchrift berichtet Fregatten
kapitän Donner ein Erlebnis, welches das wunderbare Sehvermögen
der Tauben und ihr noch wunderbareres Gedächtnis ſchlagend beweiſt
Auf dem ſpäter untergegangenen Kreuzer „Leipzig“ wurden, wie es
häufig bei Auslandsſchiffen der Fall iſt, Tauben gehalten, und zwar
waren es regelrechte Haustauben, nicht etwa Brieftauben, denn ſie
ſollten lediglich der Freude der Mannſchaft dienen, von der einige Leute
unter Leitung eines Liebhabers freiwillig die Pflege ausübten. Jhr
Heim war ein hübſcher Schlag an der Vorkante des vorderen Schorn
ſteins, unmittelbar der hinteren Kommandobrücke, und hatte zwei ge
räumige Stockwerke mit Vorhau und Ruheſtangen. Jm Jahre 1910
hatte ein ſchönes Taubenpaar das obere Stockwerk inne. Da beide ent
ſchieden die ſtärkſten und vornehmſten waren, waren ſie dort Allein
a und ver weigerten mit Erfolg die Annahme von Untermietern.
Fs iſt bekannt, daß die Tiere an Bord vollkommen heimiſch werden,

ich auf dem Kreuzer „Leipzig',

7 „Leipchen geräumigen
Bucht und blieb einige Tage dort. 8 m werden ſollte,
fehlte das ſchöne Taubenpaar aus dem oberen Stock t hielt nach
Land zu Ausſchau, ſah auch die Tauben auf das Schiff zuſteuern, und

der Kommandant war bereit, etwas zu warten. Es wehte aber ein un
ünſtiger Wind, und die Tauben trieben ab, ſo d man ſie ſchweren

Herzens aufgeben mußte. Das Schiff ſeßte ſeine Kreuzerfahrten fort,
die es an der oſtaſiatiſchen Küſte bis nach Kalkutta führeten. Jn
den oberen Stock des Taubenſchlags zogen andere Mieter ein, und an
die ſchönen Tauben dachte niemand mehr.

Ein volles Jahr darauf lief „Leipzig“ wieder die Bucht von Tfu
ruga an. Diesmal im Verband des Kreuzergeſchwaders, und zwar alsletztes Schiff von vieren, zu denen der für Laien zum Verwechſein ähn

liche Kreuzer „Nürnberg“ gehörte. Doch laſſen wir unſern Gewährs-
mann ſelbſt erzählen: „Jch weiß noch, daß wir eben am weiteſten 5
gleichzeitig mit den anderen Schiffen geankert hatten; ich befand mi
noch zur navigatoriſchen Kontrolle des Ankerplatzes auf der Brücke, als
plötzlich ein Unteroffizier rief Da iſt ja unſer alter Tauber vom
vorigen Jahr!“ Und tatſächlich das im vorigen Jahr zurück
gebliebene Tier mit allen Zeichen höchſter Erregung auf ſeinem alten
Balkon und fing an, die neuen Mieter herauszubeißen, was ihm auch
bald gelang. Die Täubin war nicht dabei, erſchien auch nicht mehr; ſie
war alſo wohl inzwiſchen umgekommen. Kurz darauf war der Tauber
noch in einen Kampf mit einem anderen verwickelt, dem er offenbar
rückſichtslos die Gefährtin W i machte. Auch dies gelang ihm,
denn bereits nach einer Stunde hatte er eine niedliche Täubin neben
ich, mit der er dann eine offen ichtlich er glückliche zweite Ehe führte.
Der zwangsweiſe geſchiedene Mann ſaß erſt noch ganz zerzauſt und
traurig unten in einer Ecke, hat ſich dann aber bald getröſtet.

Der in Japan zurückgelaſſene Tauber hat 3 mit untrüglicher
e ſein nach einem vollen Jahre wieder erkannt und ſi
ohne
iſt das wieder eine glänzende Beſtätigung der Behautptung, daß bei denugvögeln nicht der Ortsſinn, ſondern ansſchleſt ihr viel zu ſehr
unterſchätztes Auge der ei entliche Leiter ihres Fluges iſt. Was hätte
den in Japan zurückgebliebenen Tauben ihr Ortsſinn genützt? Augen
cheinlich gar nichts. Dagegen e ſie von ihren d aufsand das Bild i en feſt im Gedächtnis. Das befähigte den
Tauber, als er ſich die täglich ankommenden Schiffe beſah, ſofort ſein
Heimatsſchiff zu kennen.

Eine weitere Beſtätigung finde ich in dem Bericht für meine Be
r daß das Gedächtnis eine s Fähigkeit iſt.Käre es anders, ſo könnten Knaben nicht ein beſſeres Gedächtnis haben
als Männer. Und ganz n wäre es nicht, daß Tiere ein
beſſeres Gedächtnis bdeſißen als Menſchen. Das iſt aber in der Tat
der Fall. Schon Hom er läßt den zurückkehrenden Odyſſeus allein
von ſeinem treuen Hunde wieder erkannt werden, während die
Menſchen, ſo nahe ſie ihm ſtanden, ausnahmslos ne Ebenſo
würde Darwin von ſeinem Hunde nach einer fünfjährigen Fahrt
ſo begrüßt, als wenn er geſtern abgefahren wäre. Breh m hält die
Erzählung von Androklus und ſeinem Löwen, der ihn im Zirkus
wieder erkannte, für vollkommen glaubhaft nach den Erlebniſſen, die
er mit ſeiner zahmen Löwin hatte. Hagenbeck führt zahlreiche
Fälle an, die ein erſtaunliches Gedächtnis der von ihm gepflegten
wilden Tiere beweiſen.

gt man ſich das fernrohrartig wirkende Auge der
bliches C ſtnis, ſo iſt die Frage beantwortet,

en: Wie kann ein Zugvogel, ein Storch oder
nger als einem halben Jahr unter den zehn

ſehenden Dörfern ausgerechnet ſein Heimatdorf
e nach
ähnlich

ps (1000 ke) 300; Lein

eſinnen auf ſeinem alten Stammplatz niedergelaſſen. mich
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Turnen und Spork.
Die Vorrunde um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft.

Nachdem in den einzelnen Landesteilen des Deutſchen Reiches dieVerbandsmeiſterſchaften ausgetragen worden ſind, i am nes

die Vorrundenkämpfe um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft ſtatt, die
in Leipzig, Berlin und Breslau vor ſich gingen und folgende Ergeb
niſſe zeitigten:

Spielvereinigung Leipzig--VfB. Königsberg 6:1 (2:1).
Die Begegnung ergab nur in der erſten Zeit des Spieles einen

einigermaßen gleichwertigen Kampf. Aber ſelbſt in dieſer Phaſe des
Spieles war die n n der beiden Kontrahenten nur eine
ſcheinbare da vom erſten bis zum letzten Augenblick die größere
Routine, die weitaus beſſere Technik und die ſyſtematiſchere Leiſtungs
fähigkeit der Mannſchaft in ihrer Geſamtheit ganz offenſichtlich bei den
Leipzigern lag. Das Ergebnis des Vorrundenkampfes ſtellt das tat
ſächliche Stärkeverhältnis der beiden Vertreter ihrer Landesverbände
und wohl auch die allgemeine Spielſtärke im Baltenland und im mittel
deutſchen Gebiet richtig feſt. Den Königsbergern fehlte trotz ihres beachtlichen Könnens und Wollens ar das ausſchlaggebende Voll

bringen.
l. F.-C. Nürnberg-Alemannia Berlin 6:1 (3:0).

Das Vorrundenſpiel im Deutſchen Stadion bei Berlin, das vor
etwa 30000 Zuſchauern ſtattfand ſtand vollkommen im Zeichen der
Süddeutſchen. Die Nürnberger ſpielten ein famoſes Kabinettsſpiel, und
es muß ausdrücklich anerkannt werden, daß ſie ihren Sieg in äußerſt
ſoirer Weiſe ſich erkämpften. Alemannia kam nach ihrer Spielart
für den Sieg während des ganzen Verlaufs überhaupt nicht in Frage.

Hamburger Sportverein-Sportfreunde Breslau 3:0 (1:0).
Jn Breslau trafen ſich im Vorrundenſpiel um die deutſche Fuß-

ballmeiſterſchaft die Vertreter Südoſtdeutſchlands, Sportfreunde Bres-
lau, und der deutſche Meiſter, Hamburger Sporkverein. Der deutſche
Meiſter hat die Hoffnungen, die man auf ihn geſetzt hat, nicht ganz
erfüllt. Das Reſultat drückt das beiderſeitige Stärkeverhältnis nicht
richtig aus. Die Breslauer hätten das Ehrentor mindeſtens verdient.
Der HSV. zeigte ſein typiſches Spiel und war in der erſten Halbzeit
ein klein wenig beſſer als die Südoſtdeutſchen. Erſt gegen Schluß
ſpielten die Hamburger überlegen, was ſich beſonders dadurch zeigte,
daß die Breslauer das Tempo nicht mehr durchhalten konnten.

Die Zwiſchenrunde,
am 25. Mai ausgekämpft wird, ſieht folgende Mannſchaften als

egner:
in Fürth: 1. F.-C. Nürnberg-Spielvereinigung Leipzig
in Hamburg: Hamburger SV. gegen Duisburger SV.

Die italieniſche Mannſchaft Alerandrig in Halle.
Dem Gaumeiſter Wacker-Halle iſt es gelungen, die vorgenannte
ſehr ſtarke italieniſche Mannſchaft zu einem Spiele am kommenden
Mittwochabend zu verpflichten. Obwohl wir lieber noch die
Bolton Wanderers und ihre glänzende Fußballkunſt in Halle be
wundert hätten, ſo bedeutet doch auch dieſes Spiel für unſere Nach
R n ein Ereignis. Wer wie wir Gelegenheit hatte, gute
italieniſche Mannſchaften ſpielen zu ſehen, der wird nicht verſäumen,
ſich dieſen Kampf anzuſehen, da er allein ſchon in der Art, wie die
Jtaliener unter Hergabe der letzten Kraft zu kämpfen wiſſen, eine
intereſſante Unterbrechung gegenüber unſeren Spielen darſtellen wird.
Der Jtaliener verleugnet in keiner Phafe ſein ſüdländiſches Blut
Raſſeleidenſchaft und überſchäumendes Temperament machen ihn, ſelbſt
wenn ſeine Spielkunſt hier und da nicht an deutſche Extraklaſſe heran
reicht, zu einem bis zum Schlußpfiff äußerſt gefährlichen Gegner. Das
Spiel findet auf dem 96-er Platze am Zoo ſtatt.

VfV.NeuRöſſens Kämpfe mit Germania
Bei reger Anteilnahme des Publikums wickelten ſich am Sonntag

die Spiele mit den Mannſchaften des B.-C. Germania- Merſe
burg ab. Sicher als das Reſultat beſagt, fertigte die II. Elf
Germania III mit 3: 1 ab. Die I. Elf mit Erſatz für Mitte
und Halbrechts, führte, von der erſten Zeit W r lu e

e ſehr zerfahren. d anrigen Gernanen laſſenlanloſes m vor.
von 2:0 für Röſſen können die eifrigen Germane

ausgleichen. Eine beſondere ſportliche Delikateſſe wurde bei dem
disziplinloſen Verhalten der Germanen nicht geboten.

Weitere Reſultate des Sportrings Mücheln.
Dem Bericht vom Kampf der erſten Elf des Sportrings gegen

Germanig T fügen wir heute folgende weitere Ergebniſſe an
Mücheln II Braunsdorf I in Braunsdorf 2-2, Mücheln III

gegen Braunsdorf II in aunsdorf 2:0; Mücheln Jun. gegen
Hälle 98 II a 1:1.

Der Sturm vor allem

Aus eigner Kraſt!
Aus der Lebensſkizze des weiland Bürgermeiſters Seffner- Merſeburg.

22. Fortſetzung.
Aus dieſem Jubiläum, mit welchem auch ein Kinder Gottesdienſt

verbunden wurde, ging ein Kinderfeſt hervor, welches unter Teil
nahme der Geſamtſtadt immer auf Koſten der Kämmeretkaſſe allfährlich
fort und fort gefeiert wird.

Durch das Studium der alten Akten habe ich das frühere Ver
hältnis der e Sixti- Gemeinde und deren zur Zeit der
Reformation erfolgte Vereinigung mit der Maxitti Gemeinde klarge
ſtellt. Das geſammelte Material wird ſich für die Maximi-Kirche, ne
die Geiſtlichen derſelben verwerten laſſen, wenn es ſich darum deln
wird, die Revenüen des Dom-Stifts Merſeburg zu kirchlichen Zwecken
zu verwenden. Ich hege die Hoffnung, daß es nicht ſchwer fallen
wird, nachzuweiſen, daß die Getſtlichen an der MaximiKirche, deren
Stellen ſehr gering dotiert n der Erwartung berechtigt erſcheinen,

hierbei vorzugsweiſe mit berückſichtigt zu werden.

Durch die Ordnung für den Friedhof St. Maximi,
welche ich unter dem 12. Januar 1853 bearbeitete, wurde einem drin
genden Bedürfnis Genüge geleiſtet.

Auf den Wunſch des Magiſtrats und der Vertreter der r
meinde hatte das Konſiſtorium dem ren Diakonus an der Stadt
kirche, Schellbach, einem allgemein liebten Kanzelredner, die
Stelle des erſten Geiſtlichen an dieſer Kirche e n nur
gegen Ausſtellung eines Reverſes, durch welchen die Wiederbeſetzung
des Diakonates dem Konſiſtorium übeklaſſen werden mußte. Das
ſelbe gab dieſe Stelle einem Hilfsprediger Hartung der in dieſes Amt
im Oktober 1847 eingeführt würde. Hartung ſchien einer kirchlichen
Richtung zu huldigen, welche hier Anſtoß erregen mußte und der
Magiſtrat und die Vertreter der Gemeinde unterließen es nicht, gegen
dieſe Wahl ihre Bedenken W was bei dem damaligen
Kirchenregiment natürlich ohne Erfolg blieb. Es zeigte ſich ſehr bald,
daß Hartung ſehr orthodore Anſichten hatte und ſich beſtrebte, in
unſerer Gemeinde, welche ſich ganz entſchieden zur Union bekannte
ſeinen ſtreng altlutheriſchen Standpunkt zur Geltung zu bringen mit
dem vollen Maße der Unduldſamkeit, welche in ſolchen Fällen gewöhn
lich iſt. Es erfolgten öffentliche Erklärungen und Gegenerklärungen.
Hartung beleidigte in Weiſe den Magiſtrat, wurde deshalb
durch das Konſiſtorium veſtraft, lehnte ſich ſelbſt gegen das letztere auf,
wurde von ſeinem Amte ſusvendiert, weigerte ſich eine andere Stelle
anzunehmen und wurde im Jahre 1853 unfreiwillig in den Ruheſtand
verſetzt. Dies reizte den Hartung erſt recht zum Widerſtande Er
be tete nach wie vor, daß das Diakonat ſein Amt ſei, das ihm nicht
enkzogen werden könne. Er war nur durch Zwang zu bewegen, ſeine
Wohnung zu räumen, wurde von der Regierung nach Halle gewieſen
nd ſollte nach deren Anordnung dort poligetlich überwacht und ver
hindert werden, nach Merſeburg zu gehen. Dieſe Maßregel hatte keinen
Erfolg. Hartung fand ſich in der Zeit vom November 1853 bis Ja
nuar 1855 an den meiſten Sonn und en hier ein, um in die
Kirche eingudringen und zu predigen und die hieſige Polizeiverwaltung,
angewieſen, ihn mit Gewalt zurückzuhalten, befand ſich in der traurigen
Notwendigkeit, ihn während der Dauer des Gottesdienſtes polizeilich zu
detinieren, untker polizeilicher Begleitung auf den Rückweg zu bringen,
in der lehten Zeit mittelſt Transports oder der Eiſenbahn nach Halle
zu dirigieren. Er ſchätg zuletzt, um wo möglich der Polizei nicht ſicht
Har zu werden, den Weg durch die Niederung ein und fiel, ſobald die
Polizeibeamten ſich zeigten, auf der Skraße in der Nähe auf die Knie
nieder, betete laut und veranlaßte einen Zuſammenläuf, von Menſchen

Das geiſtliche Ornat wurde ihm abge

Stand der Gpiele in der 13-Klaſſe.

Stand der Spiele in der 1aKlaſie.

Vereine Spiele Gew. Unentſch. Verl. Lore t.

Wacker 16 12 8 1 47 16 27 5Sportverein 98 16 r 3 2 29 12 257B. f. L. 96 Halle 16 9 3 4 132 2 21 11V. f. L.-Merſebg. 16 5 5 l 15 17Boruſſia 16 4 5 7 126 327 18 19Sportfreunde 15 5 3 s 127 33 13 19Favorit 15 5 J 9 21 39 11 19Sportverein 99 16 2 6 8 13 3210 20PreußenKomet 15 2 3 10 12 42 7 23
Das noch ausſtehende Verbandsſpiel PreußenKomet-Favorit hat

auf die Reihenfolge in der Tabelle keinen Einfluß mehr.

Die Schweizer Fußballmeiſterſchaft entſchieden.

Am Sonntag fand in Baſel das Schlußſpiel um die ſchweizeriſche
Meiſterſchaft zwiſchen dem r Zürich und Nordſtern Baſel
ſtatt. Der Fußballklub Zürich gewann mit 3:1 (0 1).
Sämtliche drei Tore des neuen Meiſters ſchoß Sturzenegger.

Polizei6portverein Halle mitteldeutſcher Handballmeiſter.
Jn Dresden kamen am Sonntag die Endſpiele um die Hand

ballmeiſterſchaft im VMBV. zum Auskrag.
Bei den Herren ſicherte ſich der Polizei-Sportverein

Halle durch einen überlegenen Sieg von 6:2 den Titel.
Das Damenſpiel zwiſchen Brandenburg- Dresden

und Spielvereinigung Plauen endete trotz zweimaliger Ver
längerung 0:0 unentſchieden und wird am kommenden Sonntag
in Plauen wiederholt.

Ein neuer deutſcher Weltrekord im Segelflug.
Königsberg 12. Mai. (B. T.) Der oſtpreußiſche Volksſchullehrer Schulz ſtieg am Sonntag beim Küſtenſegelflugwettbewerb

um 7,46 Uhr vormittags in Roſſitten mit ſeiner alten Rhön
maſchine zu einem Fluge auf und hielt ſich bis 4,28 Uhr nachmittags
in der Luft. Die Flugdauer betrug alſo acht Stunden 42 Minuten
9 Sekunden. Damit hat Schulz nicht nur die deutſche Höchſtleiſtung
im Dauerſegelflug gebrochen, ſondern auch die von dem Franzoſen
Maneyrol aufgeſtellte Weltbeſtleitung von acht Stunden, 4 Minuten
50 Sekunden überboten. Bei dieſem ganz herborragenden Flug iſt be
ſonders hervorzuheben, daß Schulz dieſe Leiſtung mit einem aus Beſen
ſtielen zuſammengebauten er vollbracht hat, der in der Rhön
von der techniſchen Kommiſſion zum Fliegen nicht zugelaſſen worden
war. Auch Marten s vollbrachte eine Höchſtleiſtung, indem
er mit ſeiner Maſchine „Max“, die mit Hilfsmotor verſehen iſt, bei
abgeſtelltem Motor eine Strecke von 10 Kilometer zurücklegte, ohne die

Höhe zu verlieren
Glanzleiſtung eines Segelfliegers.

Eine ſegelfliegeriſche Glanzleiſtung vollbrachte der bekannte Segel
flieger Eſpenlaub im Hirſchberger Land. Er flog von dem bei
der Prinz HeinrichBaude gelegenen Silberkamm über den Kamm
weg in das Hirſchberger Tal hinab und landete nach einem Flug von
32 Minuten glatt bei dem Dorfe Schildau. Die Landungsſtelle liegt
in der Luftlinie 16 Kilometer vom Silberkamm entfernt, doch hat
Eſpenlaub eine größere Strecke zurückgelegt, da er infolge der Luft
verhältniſſe nicht in gerader Linie flog. Der Silberkamm liegt 1000
und Schildau etwa 300 Meter über dem Meeresſpiegel.

Beſondere Heranziehung der produktiven Erwerbsloſenfürſorge für
den Van von Spiel und Sportplätzen.

re der Exwerbsloſen nutzbar werden können
e dürfte auf Unkenntnis dieſer neuen Beſtimmungen be

ruhen.“

In Preis von 90 Pfennig rechnet. Dann werden ſchnell die A

n ceeerereeeareaaT

Stimmen aus dem Leſerkreiſe.
Das KäſemeſſerVerbot.

Wenn jemand jemanden mit dem Meſſer ſticht, müſſen alle Meſſer
verboten werden, dann kann ſo etwas nicht mehr paſſieren.

Durch Zufall bekam ich erſt jetzt eine Notiz im Korreſpondent
Nr. 109 zu Geſicht, nach welcher der Beſitz von Hieb und Stichwaffen
bei jugendlichen Wandertrupps als Gefährdung der öffentlichen Sicher
heit angeſehen werden muß. Auch hier iſt wieder ein Beiſpiel wie die
bürokratiſche Auffaſſung einer Verfügung das Kind mit dem Bade aus
ſchüttet, indem jedes feſtſtehende Brotmeſſer, welches die Wandervögel
zum Kartoffelſchälen, Brotſchneiden oder Holzſpalten beim Abkochen
brauchen, als Waffe abgenommen wird. Die Notiz führt die Ver
fügung auf den Vorfall bei Buckow zurück, wo linksradikale Wander
burſchen einige Pfadfinder überfallen haben.

Daß überfälle durch das Meſſerverbot unterbunden werden können,
ſcheint mir doch ſehr humoriſtiſch gedacht, abgeſehen davon, daß jeder
Knüppel auch eine Hiebwaffe iſt. Oder will die Polizei die „harm
loſen“ Eichenſtöcke rechtsradikaler Organiſationen ebenfalls als Hieb-
waffen verbieten Diejenigen, die jemand überfallen wollen, haben
Waffen, während die braven Staatsbürgex, welche die Verfügung blind
befolgen, die wehrloſen Leidtragenden ſind. Darum, wenn dich je
mand überfällt, laß dich geduldig abmurkſen und melde es hernach der
Polizei. Die Zeiten ſind doch jetzt wahrhaftig nicht ſo, daß man ſich
im Vertrauen auf die hohe Polizei wehrlos machen kann. Solange
der Staat nicht die Mächt hat, ſeine wandernde Jugend zu ſchützen,
P ihr nicht verbieten, ſich ſelbſt zu wehren, wenn ſie angegriffen

ird. K.
Vermiſchte Nachrichten.

Zum Rieſenbrand im Hamburger Hafen.

Zu dem bereits gemeldeten Rieſenbrand im Hamburger Frei
hafen geben wir folgende ausführliche Einzelheiten wieder:

Der rund 100 Meter lange Schuppen B 11 der Freihafenlager
haus Geſellſchaft geriet in Brand. Das Feuer griff ſo raſend ſchnell
um ſich, daß nach wenigen Minuten der ganze Schuppen in hellen
Flammen ſtand. Da in dem n Hanf, Flachs, Papier und le
lagerten, fand das Feuer die beſte Nahrung, ſo daß es der Fenerwehr,
die mit 36 Rohren vom Lande aus und mit 2 Löſchdampfern von der
Seeſeite her eingriff, ſehr ſchwer wurde, den Brand zu löſchen. Jhre
Tätigkeit wurde dadurch erſchwert, daß ſie an den eigentlichen Brand
herd nicht herankommen konnte. Erſt nachdem die Mauern des
Schuppens, die ſich von der Hitze bogen, eingeriſſen bezw. umgefallen
waren, konnte das Feuer erfolgreich bekämpft werden. Dabei wäre
einer der am Schuppen liegenden Dampfer beinahe untergegangen.
Der Dampfer, der c von den Tauen losgeriſſen hatte, trieb in dem
Augenblick an die Schuppenmauern heran, als ſie ümfielen. Er hielt
jedoch den Anprall aus, während zwei kleine Schuten untergingen.

Der Feuerwehr gelang es in ſpäter Nachtſtunde, ein übergreifen
des Feuers auf die anderen Gebäude zu verhindern. Der Schuppen
S 11 aber iſt vollkommen ausgebrannt. über die Höhe des Schadens
kann noch nichts geſagt werden, doch her man ihn auf mindeſtens
1 Million Goldmark. Die vernichteken Waren gehörten der Deutſch
Ruſſiſchen d der Schuppen der Hamburger Frei
en e t. Wie der Brand entſtanden iſt, konntenoch nicht ermittelt werden.

Eine Ehrung für Muſſolini. Gelegentlich der bevorſtehenden
Reiſe Muſſolinis durch Sizilien wird die an Stelle der beim letzten
Ausbruch des Atna zerſtörten Ortſchaft Galtagirone erbaute Stadt
den Namen Muſſolinia erhalten und in Gegenwart Muſſolinis
feierlich eingeweiht werden.

Die erſten Kirſchen kommen aus Jtalien. Während die Bäume
in erſter Blüte ſtehen, rüſtet ſich der Südfruchthandel bereits
auf den Empfang der erſten italieniſchen Kirſchen/ die in acht Tagen
erwartet werden. Die Apfelſinenſaiſon nähert ſich dem Ende. Ham
burg verlangt ſchon ſehr hohe Preiſe, und die Ladungen von Sizilien
verlangſamen ſich, denn die Zeit für Blutorangen iſt vorüber, und die
letzte Ernte der oval geformten Apfelſinen wartet der Käufer. Da
gegen gibt es Zitronen ſehr reichlich und jetzt ſchon unter Friedens
preis. Ende Mai iſt die Saiſon endgültig abgeſchloſſen, und an Stelle
der gelben Früchte treten die roten Kirſchen, für die man e

folgen.
Bibelſprüche auf Wahlzetteln. Jn einem Berliner Wahllokal

wurde bei der Stimmenzählung ein Zettel gefunden, auf dem keine
der Parteien angekreuzt war. Dagegen fand ſich darauf die Notiz
Jeſaig, Kapitel Ver. 2 Die angegebene Bibelſtelle enthält den
Spruch „Siehe, Jhr ſeid aus nichts und Euer Tun iſt auch nichts
Und Euch wählen iſt ein Greuel!“ Auch in Weißenfels fand
man unter anderen Bemerkungen auf einem Stimmzettel den Satz:
„Jch wähle nur Jeſum allein.“

e. T

nommen und an die Staats
anwaltſchaft, bei welcher die Sache zur Anzeige gebracht worden war,
mit abgeliefert. Man denke ſich lebhaft dieſes fortgeſetzte Verfahren
gegen einen Diener der Kirche! Es war ein wahres Trauerſpiel,
welches ſich über ein Jahr lang hier abſpielte. Jch ſah jedem Sonntag
mit Bangigkeit entgegen und habe während dieſes ganzen Zeitraumes
das kiefſte Weh empfunden. Am 4. Februar 1855 wurde Harkung
ſchließlich wegen Geiſtesſtörung in die Jrren Heilanſtalt Nietleben aufge
nommen, wo er ſchon am 17. desſelben Monats verſtarb.

In der Zeit vom 25. Mai bis 9. Juni 1856 wurde hier eine all
gemeine Kirchen-Viſitativn abgehalten Als am Schluſſe
derfelben von ſeiten der Reviſoren der mangelhafte Kirchenbeſuch her
vorgehoben und darüber geklagt wurde, daß hier von den Gnaden
mitteln der Kirche ein ſo dürftiger Gebrauch gemacht werde konnte ich
nicht umhin, unter anderem auf die nachteiligen Einflüſſe hinzuweiſen,
welche das Gebahren des Diakonus Hartung ausgeübt habe und be
merklich zu machen, daß die von den Reviſoren gerügten Mängel, welche
nicht unbegründet waren, von dem Konſiſtorium zum Teil mitver
ſchuldet ſeien. Es mag ja recht gut ſein, wenn uns einmal geſagt wird:
„Wir haben das Antlitz Gottes verloren“, oder wenn uns die Frage,
die Jeſus an ſeine Jünger richtete: „Habt Ihr denn nicht einmal eine
Stunde, in der Jhr für mich wachen könnt ?2“ an das Herz gelegt
wird. Aber iſt es denn notwendig oder zweckmäßig, hierzit Viſikationen
eintreten zu laſſen, welche von 8—10 Viſitatoren in der breitſpurigſten
Weiſe ausgeführt werden?

Schon lange vor meinem Eintritte in den Kommunaldienſt hatte
ſich die Notwendigkeit herausgeſtellt, den alten baufälligen Turm der
Maximi- Kirche durch einen neuen zu erſetzen. Der Glockenſtuhl
war fehlerhaft konſtruiert; mit der großen Glocke durfte nicht mehr ge
läutet werden. Unabweisbar wurde das Bedürfnis des Neubaues
ſeit dem 2. Auguſt 1345, an welchem Tage der SixtiTurm mit ſeinem
ſchönen Glockengeläute durch einen zündenden Blitzſtrahl vernichtet
wurde. Indeſſen, wo die Mittel hernehmen, welche zu einem ſolchen
Neubau erforderlich waren Die Brandentſchädigungsgelder waren
gering. Es wurde damit ein Turmbaufonds gegründet, welcher durch
Zinſen und Zinſeszinſen His zu ſeiner Verwendung auf etwa 12 000 Thr.
angewachſen war. Die Baulaſt war geteilt zwiſchen der kirchlichen und
politiſchen Gemeinde. Dieſes Verhältnis machte es möglich, die Mittel
zu dieſem Bau aus den zu einer entſprechenden Höhe angewachſenen
überſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe mit zu entnehmen und gerade
dieſer Umſtand, welcher Schulden und Abgaben Erhöhungen von der
Gemeinde entfernt hielt, machte es den Behörden leicht, den Beſchluß
zu faſſen, daß der Bau in ornamentaler Weiſe unter Verwendung eines
entſprechenden Materials, der ſog. Mehlpatte, zur Ausführung gebracht

werden ſolle. Der hierauf zu Rate gezogene wirkliche Geheime Ober
baurat Stüler, welcher auf ſeiner Durchreiſe von der Lokalität
Kenntnis nahm und eine Stizze entwarf, ſprach ſich dahin aus: es
müßte ein Bau werden, an welchem nicht nur die Mit ſondern auch
die Nachwelt ihre Freude habe und auf eine mehrere Tauſend Taler
betragende Steigerung der Baukoſten könne es hier nicht ankommen.
Von der höheren Behörde war die Weiſung ergangen, daß die Kirche,
welche der Größe der Gemeinde nicht entſprach, bei dieſer Gelegen

eit, der einzigen, die hierzu ſich darbiete, etwa um zwei Pfeiler
ſrellungen vergrößert und der Turm ſoweit vorgerückt werden müſſe.
Es liegt auf der Hand, daß dies aitf den Koſtenpunkt einen weſentlichen
Einfluß übte. Am 19. Oktober 1867 würde der Grundſtein zum
Turm in gebräuchlicher Weiſe gelegt. Der ganze Bau wurde um
faſſender, als man anfangs angenvmmen hatte. Die alte Sakriſtei
mußte abgebrochen und durch eine neite, dem Bauſtile der Kirche ent
ſprechende, erſetzt werden die ſämtlichen das Innere der Kirche

verunſtaltenden verſchloſſenen Stühle wurden beſeitigt; die Fenſter,
die Orgel, der Alkar nebſt Altarbild die Kanzel, der Fußboden, die
Subſellien, die Eingänge wurden vollſtändig erneuert, die Säulen und
Wände neu gemalt kurz, alles wurde erneuert bis auf die Ein
faſſungswände und auch dieſe mußten durchgängig reſtauriert werden.
Auch wurde die Kirche zum Heizen eingerichtet. Die Maximi Gemeinde
erhielt ein neues würdiges Gotteshaus, zugleich ein neues ſchönes
Glockengeläute, die Geſamtſtadt eine neue Turmuhr, deren Schläge
über die Grenzen der Stadt hinaus zu hören ſind. Der Turm iſt ein
Denkmal, welches der Stadt für immer zur Zierde gereichen wird.
Am 6. Februar 1876 erhielt das neuhergeſtellte Gotteshaus durch den
General- Superintendenten die Weihe

Daß dieſer Bau zu ſeiner Vollendung einen Zeitraum von acht
Jahren erforderte, findet e e in der Schwierigkeit, das Mate
riak zu beſchaffen dasſelbe konnte insbeſondere nur bei völlig froſt
freiem Wetter zutage gefördert werden und in der Natur eines ſolchen
Baues überhaupt ſeine Erklärung. Ungeachtet die Lieferung der
Materialien und Arbeiten verdungen war, konnte die verzögerte Aus
führung auf die Bau und Herſtellungskoſten doch nicht ohne Einfluß
bleiben. Es hatten ſich dieſelben über die urſprünglichen Annahmen
und Erwartungen weit hinaus geſteigert. Außer dem oben erwähnten
Turmbau Fonds der Kirche mußten hierzu aus den überſchüſſen der
Sparkaſſe im ganzen 68 980 Tr. verwendet werden. Es hat nicht an
Leuten gefehlt, welche ſolche Verwendung der überſchüſſe der Sparkaſſen
Verwaltung mißbilligen zu müſſen glaubten und es mögen ſolche An
ſichten vielleicht eine gewiſſe Berechtigung haben. Indeſſen darf nicht
unbeachtet gelaſſen werden, daß die Benutzung dieſer KAberſchüſſe
namentlich zu laufenden Kommunalbedürfniſſen von der höheren Be
hörde nicht genehmigt wurde, daß durch den Turmbau recht fühlbare
Mängel beſeitigt wurden und daß es vhne Hilfe der Sparkaſſe nimmer
möglich geweſen wäre, namentlich in einer Zeit, in welcher weſentlich
materielle Intereſſen die Herrſchaft übten, ein Bauwerk zu ſchaffen,
welches Bewunderung verdient Und bewunderkt wird.

Daß dieſe Bauangelegenheit während der ganzen Zeit zu unend
lichen Konferenzen und Beratüngen, die ich durchweg leitete, Anlaß gab,
bedarf wohl kaum der Andeutung. Das Schreibwerk ſchwoll zu Akten
an, welche mehrere Fächer des Repoſttoriums ausfüllten. Aber wie
groß auch meine Sorgen und Arbeiten waren die Freude über das
Geſchaffene war doch noch größer.

Der Gedanke,
eine ſtädtiſche Sparkaſſe

in Merſeburg zu exrichten, war im Jahre 1828 ohne Zweifel von dem
tüchtigen und umſichtigen Kaſſen Rendanten 3ſchetzſchingck aus
gegangen Schon oben deutete ich an, daß die Genehmigung zu dieſemKote e damals verſagt wurde. Als Grund dafür wurde angegeben
daß die Stadt kein Vermögen, ſondern Schulden habe. Ungeachtet
darin keine Veränderung eingetreten war, wurde auf meine Anregung
bald nach dem Antritte meines ſtädtiſchen Amtes eine ſolche Anſtalt
am 4. Februar 1835 genehmigt und am 4. März 13835 eröffnet. Das
von der Staatsregierung unter dem 12. Dezember 1838 erlaſſene Regle
ment über die Einrichtung des Sparkaſſenweſens machte eine Um
arbeitung der Statuten notwendig, welche durch mich am 26. April 1839
erfolgte. Mannigfache Beſchränkungen des Publikums in Benutzung

ieſer Anſtalt ließen es wünſchenswert erſcheinen die Statuken unter
dem 7. a 1853 neu zu bearbeiten. Wie dieſe, ſo ging auch die
jenige Umarbeitung der Statuten aus meiner Hand hervor, zu welcher
unter dem 16. November 1874 die neue Markrechnung Veran-
laſſung gab.ſſung g (Fortſetzung folgt.)

der

m




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 112
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	[Colorchecker]






